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Die Juriſtenkonferenz.

Günſtiger Berlauf der Berhandlungen. Frank
reich zu Zugeſtänöniſſen an Deutſchland bereit.

Genf, 5, September. (Eig. Drahtbericht.)
Der Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“ erfährt von hervor

ragender Seite, daß die Verhandkuneinen günſtigen Verlauf nehmen. ran rechnet mit dem Schluß
der Konfereng n ocheDie Frage des tspaktes war am Donnerstag nochm
Gegenſtand intimer atungen.

mit Erfolg zwiſchen der divergi den franz dſchen J vermittekt. e e erbindung für die erfolgreiche Drhandlung der deutſchen

e kern u. T etunter Vorausſexungen e le
hat die letzte Wiener in der ier ebentrk verſtiurmt. Aer geht die ü

auch
den Anſchluß giſt, europäiſche Politik dieſe Belaſtungsprobe

c e h hudlun a ſiwird. a hää W nagte
Bee lin, 5. September. (Radiomeldung.)
Hu dem Kang i in London und die bevort r ſchreibt der „Vorwärts“:

Vertraulichkeit, die die Bera der juriſtiſchen
dertreder Frankreichs, Belgiens und Jtalens in London umgeben ſollte, iſt doch ſoviel über den Gang der

in J engliſche Blätter du ickert, daß
man den be t druck gewinnen muß, daß die Sache des

in den letzten Tagen neue Fortſchritte gemacht
bat. der deutſche Vertreter, Miniſterialdirektor Dr. Gauß,
mit allem Nachdruck den deutſchen Standpunkt verteidigt hat, iſt

ndlich und daß er dabei in eingelnen, nicht unweſent
Punkten einen leichten Stand hatte, iſt ebenfalls begreif

Rich. Bei allen Staatsmännern der Gegenſeite beſteht aber
der lebhafte Wunſch, die Verhandlungen zu einem erfolgreichen
Abſchluß zu bringen. Deshalb hat zum Beiſpiel Brignd
unter dem Druck Chamberlains und Vanderveldes die
urſprüngliche Forderung Frankreichs, eine beſondere Schiedserroh e in etwaigen Oſtkonflikten ſpielen zu dürfen, faktiſch
fallen gelaſſen. Der wechſelſeitige Charakter dex Sicherheits

viel ſtärker gewahrt werden und die Kontrolle des
t wird viel deutlicher in Erſcheinung treten, als es

urſprünglich von Frankreich gewünſcht wurde.
u lauten die letzten Meldungen über die Juriſtenkon

ein recht optimiſtiſch und es ſcheint, daß die Be
ſprechungen in London innerhalb der nächſten Tage bereits zu
einem gewiſſen poſitiven Abſchluß gebracht ſein werden, ſo daß die
Rechtsberater des frangzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Aus-
wärtigen Amtes noch zu Beginn der kommenden Woche nach
Gen f fahren werden, um ihren Miniſtern Bericht zu erſtatten.
Dezmit hätte die Juriſtenkonferenz, die zwar offiziell von Frank
reich vorgeſchlagen, aber in Wirklichkeit vorher von Deutſchchland
inoffiziell angeregt worden war, ihren eigentlichen Zweck erfüllt:
nätwlich die ſehr ſchwierigen juriſtiſchvölkerrechtlichen Probleme
zwiſchen Fachmännern zu klären und die eigentliche Miniſter
konferenz zu entlaſten.

Räumung der Kölner Zone.
Jnnerhalb drei Monaten.

Genf, 5. September. (Eig. Drahtbericht.)
Jn Verlauf der Miniſterbe ſprechungen in Genf hat

auch die Räumung der Kölner Zone einen breiten Raum einge
nommen. Die Räumung wurde grundſäslich vereinbart,
ihr Abſchluß iſt innerhalb drei Monaten vorgeſehen. Eine
kürzere Friſt der Räumung iſt angeblich aus militärtechniſchen
Gründen unmöglich.

Kampf um Moſſul.
England und die Türkei raufen ſich ums Oel.

Genf, 5. September. (Eig. Drahtbericht.)
Die Hauptverhandlung über die Moſſulfrage iſt am itag zu

einem vorläufigen Abſchluß gekommen. en t nd
engliſchen Vertretern wurde nochmals Gelegenheit gegeben ihren
Standpunkt zu vertreten. Dann beſchloß der Rat die Bildung
eines Komitees, das aus Un den (Schweden), Guahini und
Geons (Spanien) beſteht und dem Rat nach Prüfung der jetzt
vorliegenden Aeußerungen ein Gutachten erſtatten ſoll. z
e e mar n Man rechnet deshamit einer Weiterführung der VerhandlungetMonats. Die grundſätzlichen Verſchiedenheiten in der Au aſſunig
der beiden Parteien ergaben ſich beſonders am Freitag in einer Er
klärung an die Preſſe, die der engliſche Kolonialminiſter Amery
mittags abgab. Er betonte nochmals, dgß Moſſul zum Jrak Fr.
ſchlagen werden müſſe und eine Grenzregelung zugunſten des Jrak
gebietes notwendig ſei. Demgegenüber verharren die Türken auf

während des zen

Dondon Paris Genf
Edappen im Friedenskampf. Baldige Räumung der Kölner Zone beſchloſſen.

ihrem Standpunkt es für ſie eine Jrakfrage nicht gibt undWeſer ein ekrierh Beſtandteil der Türkei iſt.
Da die Türken keinen Zweifel darüber gelaſſen haben, daß

ſie auf einer Entſcheidung beſtehen, die ihrer Auffaſſung ent
ſpricht, befindet ſich der Rat in einer gewiſſen Zwangslage. Es be
ſteht die Gefahr, daß die Türkei im Falle einer Entſcheidung gegen
ſie mit einem Handſtretch den Völkerbund vor eine vollendete Tat

ient die die politiſchen Probleme des nahen Oſtens wieder

Oeſterreichiſche Fragen vor dem Bölkerbund
Genf, 5. September. (Eig. Drahtbericht.)

Das Rat-Komitee für Oeſterreich, das ſich aus den Vertretern
Englands, Jtaliens, Oeſterreichs und der Tſchecho
ſlowakei zuſammenſetzt, nahm am Freitagmittag in geſchloſſener
Sitzung den Bericht der Sachverſtändigen Völkerbundes, Ri ſt
und Lahton, entgegen. Oeſterreich war durch den Außen-
e Nata ja vertreten. Den Vorſitz führte Painleve.

Rat wird auch während der Völkerbundsverhandlungen
Sitzungen abhalten. um die noch nicht erledigten te der
Tagesordnung zu behandeln.

Genf, 4. September. (Eig. Drahtbericht.)
Am Sonntagnachmittag wird in Genf die erſte Zuſammenkunft

der Außenminiſter der kleinen Entente ſtattfinden. Sie ſteht nichtmit den eng er atungen des Völkerbundes
in Verhinding

Das Genfer Protokoll.
Eine Entſchließung des Friedenskongreſſes.

Paris, 4. September. (Eig. Drahebericht.)
Die Freitagvormittagſitzung des Jnternationalen Friedens

ehe war der Ausſprache über das Genfer Protokoll zur fried-
lichen Regelung internationaler Streitigkeiten gewidmet. Unter
dem Vorſitz von Charles Richet wurde die Debatte über einen Be
richt des Engländers Norman An gell eröffnet. Henri Lafon-
taine, Vizepräſident des belgiſchen Senats, hielt das Koerefergt.
Jm Laufe der Diskuſſion, an der auch der Deutſche Hans Weh
berg teilnahm, ergab ſich, daß die engliſche Delegation ſich den
Standpunkt der engliſchen Regierung zum Genfer Prorcuoll zu
eigen gemacht hat. Widerſpruch wurde von der engliſchen Dele-
gation dagegen erhoben, daß die Weigerung, ſich dem Schied?
gericht zu unterwerfen, automatiſch Sanktionen gegen den ſich
weigernden Staat zur Folge haben ſoll, wie es das Genfer Pro
tokoll vorſieht.

Paris, 5. September. (Radiomeldung.)
Der Jnternationale Friedenskongreß nahm am Freitagabend

als Abſchluß ſeiner Ausſprache über das Genfer Protokoll eine
Entſchließung an, gegen die nur 10 Kongreßmitglieder
ſtimmten. Dieſe Entſchließung weiſt eingangs darauf hin, daß
das in Genf beſchloſſene Protokoll zur Regelung internationaler
Streitigkeiten das am meiſten befriedigende von allen bisher durch
den Völkerbund angenommenen Syſtemen darſtelle und dazu be
ſtimmt ſei, das Ziel des Völkerbundes und die allgemeine Ab
rüſtung zu verwirklichen. Jn Anbetracht der von gewiſſen Staaten
gegen das Prinzip der Sanktionen erhobenen Bedenken beſchwört
der Friedenskongreß den Völkerbund, folgende im Protokoll ent
haltene Grundſätze aufrechtzuerhalten: 1. Jeder Angriffskrieg
iſt ein internationales Verbrechen. 2. Beachtung der Verträge
durch die Mitglieder des Völkerbundes und Unterwerfung neu-
entſtehender Streitigkeiten unter eine friedliche Regelung. 3. Eine
gengue Definition des Begriffs Angreifer und Sanktionen. 4. All
gemeine Abrüſtung ſofort nach Ratifikation des Protokolls. Der
Kongreß gibt weiter ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß die
gegenwärtig in Ausſicht genommenen Sonderverträge für be
ſtimmte Gebiete als Etappe zur Verwirklichung eines allgemeinen
Paktes angeſehen werden müßten. Dieſe Verträge müßten, ſo
weit ſie durch die Umſtände vorübergehend erforderlich gemacht
würden, ausdrücklich die Grundprinzipien des Genufer Protokolls
wiederholen. Sie dürften keine geheimen enthalten
und gegen keinen einzelnen Staat gerichtet ſein. er Kongreß
wendet ſich ſodann in der Entſchließung an die Völkerbundsver-
ſammlung mit dem Erſuchen, die Frage der Sanktionen einer
eingehenden juriſtiſchen Prüfung zu unterwerfen. Die Entſchlie
ßung endet mit einem Aufruf an alle Geſellſchaften und Vereini
gungen, denen an der Wahrung des Friedens gelegen iſt, eine
intenſive Propaganda zugunſten des Genfer Protokolls, der Ent
waffnung und der Vervollkommnung des Völkerbundes zu eröffnen.

Paris, 5. September. (Radiomeldung.)
Auf dem Jnternationalen Friedenskongreß erklärte am Freitag

der Engländer Dell, daß er aus eigener Anſchauung ſich ein Bild
von den Nachkriegsverhältniſſen in Danzig, dem polniſchen
Korridor, in Oberſchleſien und auch in Südtirol
gemacht habe. Er habe dabei den Eindruck und die feſte Ueber

gewonnen, daß die politiſche und die moraliſche Lage dieſer
ebiete, an denen ein großes Unrecht begangen worden ſei,

unbedingt zum Kriege führe, wenn nicht ein annehmbarer Rechts
zuſtand geſchaffen werde und der Völkerbund nicht mit allen

Ein Jahr Oppoſition.
(Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.

Der Bericht der Reichstagsfraktion an den Parteitag in Heidel
berg umreißt ein Jahr Oppoſition, das die Fraktion der Partei
gegen die unter der Luther-Streſemann- Regierung vereinigte
Rechte mit aller Erbitterung durchgekämpft hat. Dieſes eine Jahr
Oppoſition ſtellt einen nicht unwichtigen Abſchnitt in dem Be
freiungskampf der Arbeiterklaſſe von den ökonomiſchen Feſſeln des
Kapitals dar. Die Reichstagsfraktion war ſich bewußt, daß die
Mitarbeit der deutſchen Arbeiterklaſſe an der Regierung zu Ende
gehen mußte, als durch die Mai- und Dezemberwahlen vorigen
Jahres und durch das vollkommene Abſchwenken. der. Deutſchen
Volkspartei nach rechts die parlamentariſche Baſis für eine er
ſprießliche Mitarbeit der Sozialdemokratie nicht mehr gegeben
war. Dieſes Jahr Oppoſition wurde uns aufgezwungen durch den
brutalen Machtwillen der Schwerinduſtrie und des Großkapitals,
denen es nicht genügte, ſich mit den Vertretern der Arbeiterſchaft
in die politiſche Macht zu teilen, die vielmehr die reſtloſe Be
herrſchung der Geſetzgebungs- und Verwaltungsmaſchine ver
langten, als Etappe einer ſyſtematiſchen Konterrevolution des
Kapitals.

Die deutſche ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion konnte im
Gegenſatz zu der Entwicklung in der dritten franzöſiſchen Republik
leichten Herzens in die Oppoſition treten, weil die Kräfte des alten

taates in Deutſchland einen derartigen Bankerott hinterlaſſen
hatten, daß ſelbſt von den politiſchen und ökonomiſchen Kräften um
Hindenburg eine Zerſtörung des republikaniſchen Staatsgefüges
nicht mehr zu erwarten war. Die dritte franzöſiſche Republik
brauchte ein volles Jahrzehnt der ſogenannten orleaniſtiſchen Re
publik des Herrn Thieres, um die Konterrevolution der Generale
und Royaliſten einigermaßen in Schach zu halten. Als 5
dieſes nur als Proviforinm gedachte Staatsgefüge im Jahre 187unter dem Mac Raden putts zuſammengubrechen drohte, da ging

Frankreich 14 Jahre nach dem Erſtehen des neuen Staates erſt an
ſein Republikſchutzgeſetz und an die große Reform der Wehrmacht,
Polizei und Juſtiz im Geiſte des neuen Staates. Wenn ſich auch
die deutſche Sozialdemokratie bewußt iſt, daß die Kuliſſe des
deutſchen Volksſtaates, vor allem die Wehrmacht, die Juſtiz und
die höhere Bureaukratie, lediglich eine höchſt problematiſche At
trappe darſtellt, ſo weiß heute doch jedermann, daß gegen die ökd
nomiſche und politiſche Kraft der Arbeiterklaſſe eine Zerſtörung
dieſes Staates nach menſchlichem Ermeſſen nahezu unmöglich ge
worden iſt.

Natürlich iſt auch in der Oppoſition die Republik unſer Staat,
auch in der Oppoſition wehren wir den Hohn und den Schimpf ab,
der von der Rechten dieſem neuen Staat zugedacht iſt. Auch in
Abwehrſtellung vergeſſen wir keineswegs, daß das eigentliche ver
waltungstechniſche Rückgrat Deutſchlands, die preußiſche innere
Verwaltung, in den Händen der Sozialdemokratie geblieben iſt
und verteidigt wird bis zum Letzten; denn es gibt nur einen Weg
für den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe, und der bahnt ſich vorwärts
durch den neuen Staagat, die demokratiſche Republik.

Was hat die Partei in dem zurückliegenden Jahr der Oppoſition
nicht alles geſchaffen? Der Vorſtoß der Deutſchnationalen zur
Durchlöcherung der Verfaſſung mit Hilfe eines „Verfaſſungsaus
ſchuſſes“ wurde abgewehrt und dadurch eine neue innenpolitiſche
Vergiftung des öffentlichen Lebens verhindert. Trotzdem wurde
durch die Steuer und Zollpolitik der Reichsregierung neues Gift
in die Wunden unſeres Volkes geträufelt, und dennoch wäre die
Verbitterung viel größer, wenn es der Sozialdemokratie nicht ge
lungen wäre, die darbenden Maſſen wenigſtens vor dem ſchlimmſten
Unheil zu bewahren. Führend und wegweiſend trat ſie während
der Beratung der Steuergeſetze den einſeitigen reaktionären Be
ſtrebungen zur Abwälzung der Laſten auf die breiten
entgegen, und ſie darf mit gutem Gewiſſen das Recht für ſich in
Anſpruch nehmen, gerade auf dieſem Gebiete gegen den Willen des
Jnduſtrie- und Agrar-Kapitalismus zugunſten der Arbeitnehmer-
ſchaft eine gange Reihe von Erfolgen erzielt zu haben. Das gleiche
trifft für die Beratung der Zollgeſetze zu. Was wäre geſchehen,
wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion hier nicht immer wieder in
wochenlangem, zähem Kampf auf die Ee fahren des Zollwuchers
hingewieſen und an Beiſpielen erläutert hätte, zu welchen Ge
fahren ſchließlich die einſeitige Belaſtung breiter Volksſchichten
führen muß. Der Preiswirrwarr auf dem Warenmarkt wäre noch
größer, als er heute bereits iſt, und das Elend hätte jetzt ſchon
zu Auswüchſen geführt, die dem Gedanken der Staatserhaltung
innerhalb der Arbeiterſchaft einen neuen Bruch zugefügt haben
würden.

Auf dem Gebiete der Sozialpolitik konnte die Fraktion ebenfalls
viele Vorteile erzielen. Es gelang ihr, trotz heftigen Widerſtands
der Unternehmer, für einen Teil der Jnduſtrie den Achtſtundentag
wiederherzuſtellen und Verſchlechterungen der beſtehenden Arbeits
zeitgeſetze zu verhindern. Schließlich blieb die Arbeit für die
Rentenempfänger und die kleinen Sparer nicht ohne Erfolg. Auch
die Aufwertungsgeſetzgebung wurde in ſtarkem Maße zugunſten
der Opfer des Weltkrieges beeinflußt, wenn auch die Wünſche der
Fraktion in ihrer großen Mehrzahl vollkommene Ablehnung er
fuhren. Jhr ſtändiger Druck auf die Regierung und die Regierungs
parteien hat aber wenigſtens zur Befriedigung eines kleinen Teiles
der von den Sparern geſtellten Anſprüche geführt. Aehnlich wirkte
ſich die Aktion der Sozialdemokratie für die Rentenempfänger aus,
deren Unterſtützungen, wenn auch nur in geringem Maße, eine
Erhöhung erfuhren.

Helttein die in dieſen Landſtrichen beſtehenden Miß ſtände zu Es W vicht möglich is. Srhmen ctas- Artikels all dal
beſeitigen ſuche. ſchildena, was das Sekte der ſozialdemokratiſchen Fraktion
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Wüilhelms Nachbeter.
Sir der leſe

e r d
boemnte, diee

en wie er
doh argebreukt und einmal

der feinergeit von der Stinnes-LeopoldHugenberg- Gruppe zu
zeuemn Leben Allgemeinen Zeitung für
Mitteldeutſchland treibt ein früherer Rechtsanwalt:,

Dr. Slze, als leitender politiſcher Redakteur ſein Unweſen. Die
an dieſem politiſchen Wickelkinde des öfteren zutage geförderten
J find vielfach noch drolliger als die ſeines Kollegen

ans oberen Leipgiger Straße. Jn der geſtrigen Nummer des
wovon ihm mißhandelten Papiers wendet fich beſagter El ze gegen

den Sicherheitdpakt ſeiner Regierung und regt man ftaune!
rin Bündnis mit Sowjetrußland und Amerika an.

Befonders das erſtere erſcheint ihm im Hinblick auf eine ſpätere
Revanche an dem „Erbfeind“ ſehr am Herzen zu liegen. Die
Verwirklichung durch ein Bündnis mit Sowjetrußland denkt er

ſo:
„Weiter e We ich: wenn wir uns dem Teufel verſchreiben (das

iſt natürli r daun könnten dort Tauſende und
aber Tauſende n Sozialiſten die Kanonen, mtion, a eme v. re feren, die ſie und wir brauchen, u
die alten Tanten England und Frankreich nebſt ihren Lieblings

enkeln Polen u i dahin zu befördern, wo ſie hingehören, n

Bnnten uns ſelber ſoviel Raum ſchaffen, daß wir nicht z
nur Bakterienkultur zu ſein brauchten. Wir und Rußland t

in Arm, wir fordern unſer Jahrhundert in die Schran
W r zum Mittelmeer und Aegypten, zum Perſiſchen olf

ien, durch China zum Gelben Meer vor, wir rufen alleet rückten Völker Aſiens und Afrikas zur Freiheit auf und

zerbrechen das engliſche und franzöſiſche Kolonialreich zugleich!
Da Herr Elze zu Deutſchland und Rußland allein doch noch

micht das Vertrauen hat, die Welt auf den Kopf zu ſtellen, ſchlängelt
er ſich an die Amerikaner heran und ſagt ihnen:

„Jhr wollt doch das Petroleum Kleinaſiens und Perſiens und
noch weitere Erzkonzeſſionen in Sowjetrußland und Sibirien

u S 37 großen h re von neuli Und ihrdoch das bisher halbengliſche China als beſon-w auserſehen und wollt doch v
ne vor ganz Afrika, Jndien und Auſtralien mit demet gar wartend ſtehen, ob die Engländer und Fr
euch einlafſſen? Und ihr wollt doch auch

etwa England und Frankreich die Kriegsſchulden ſtreichen und
mit Japan über euch herfallen, um die Goldbeute des Krieges
wiederzuholen uſw.? Außerdem wißt ihr doch ganz genau, daß
der Kommunismus in Rußland ſich zum mindeſten in ſeinen
Welthandelsformen bald überlebt haben wird und daß dann in

et reich die beſten Geſchäfte macht, wer Freund der
uſſen iſt.
Es iſt gewiß amüſant, ſolche Chauviniſten an den Rockſchößen

der ruſſiſchen Bolſchewiki zu ſehen, denen ſie gar nicht die Schlech-
tigkeit zutrauen, den Kommunismus verwirklichen zu wollen.
Wenn auch die ganzen Schwadronierereien nicht ernſt zu nehmen
ſind, ſo geben ſie doch insbeſondere Frankreich immer wieder neuen
Anlaß, ſich von Deutſchland bedroht zu ſehen, darin eine
Sabotage des Verſailler Friedensvertrages zu erblicken und die 24

beſetzten Gebiete nicht aufzugeben. Das iſt das Bedenkliche an
dieſen Phantaſien, und deshalb hat das deutſche Volk Urſache, von
ihnen deutlich abzurücken.

Nach ſieben Jahren.
Die Republikaner in der preußiſchen Berwaltung.

n einem langen Aufſatz beſchäftigt fich das „Berliner Tagevatt mit der Zugehöri z der er en Verwaltungsbeamtenon Preußen zu den en harten Die Aufſtellung zei
r Uebergewicht der regktion ren Auf-

c chen Staatsverwaltung.n Ter en e et vee i u en de Innern geſt
ſeid hat ſich nur ungefähr der fünfte Teil als überzengte Re

pablikaner bekannt.
Von den 12 Oberpräſidenten bekennen ſich 4 zur Sia

r 3 zur Demokratiſchen Partei, 3 zum Zentrum, 1 zurVolkspartei die Parteiſtellung des lehten wird als un
e er geh yher als Demokrat.

c eia o en aten umsmänner otie von 5 h iſt die echten un
11 u r r re von 23 gehören der Sozialdemo-

kratie an, 2 den Demokraten, 2 dem Zentrum, 1 der tſchen
Volkspartei; bei 7 war die Zugehörigkeit unbekannt.

Von n Landräten ſind 58 Sozialdemokraten, 22 Demo

e

n

x

Auf h

r 7 Volksparteiler, 1 Deutſchnationaler.e h Zuseb von 259 Tandräten iſt undekannt.S ſiſe te ehe ſind, iſt ſchwer anzunehmen, ſonſt
Bätten ſie wohl offenbart.b Serſane zeigt die ung, wie verlogen das Geſchrei der

9 von dem „Shſtem Severing“, von der Ausliefedie Sogiali

orm und regierung eben Jahre beſteht, iſt ei
ides Verlangen mehr als beſcheiden.

Friedrich Ebert- Heim.
Eine Siäne für Jnvaliben der Arbeit

Weimar, 4, September. (Eig. Drahtbericht.)
Kreistag von Altenburg, der über eine a r rrheit verfügt, hat in ſeiner letzten a ſ oſen am

ein 7 eröffnen, dem Arbe vete-r a nen Aufna n Einem ſozialdemokratiſchen

e

e m. nene t

einem Shyſtemwechſel nicht genug tun können, um den neuen

h

nicht, daß eines Tages

o Kont anbgoen
Oberſt Bauer, der mit Hindenburgs Hilfe glücklich der

e Strafverfo
e

faſgini
ſich ſeine neue

Einen Hinbdenburg- Stiefel hat fich die Schathmacher
inmung in Döbeln in Sachſen re fünf Meter groß,

Nation einen ſchweinsHeil dir, Jugend, nun kannſt du
an dieſem Rieſenſtiefel lecken, ſoviel das Herz begehrt!

7

u Stinnes ſtarb, wurde der Staat um die Erb-
a ellt, da der ehrſame Kaufmann noch am Toten-e durch die edang feiner Frau als Gee e de d wer dere Am 27. Mai 1925

hat nun Frau Stinnes eine Erbteilung vorgenommen und Herrn
Dr. Edmund Stinnes, dem älteſten Sohn, 16 iHälfte auf 82 Millionen geſchätzten Anteils. ausbeKleine Hat Gdmund Stinnes die e etige re bezahlt oder hat ſich der
mogeln laſſen?

7

Wilhelm pon H'ohenzollern hat wieder einige goldene
Worte an ſein Volk gerichtet. Ein evangeliſcher Pfarrer Duſchik
berichtet darüber: „Die deutſchen Bücher ſind zum größten Teil
wiſſenſchaftliche Werke dagegen die franzöſiſchen Bücher erotiſcher
oder pornographiſcher Natur, die engliſchen ücher e en von
Sherlock Holmes und Nick Carter.“ Ausgezeichnet! wiſſen
wir, was wir eigentlich für Kerle ſind! Die ſindSchweine und die Engländer find ſenſationslüſterne Halbver
brecher und wir? Ja wir. Lehmann, Rudolf verzog und
CourthsMahler, die wiſſen es e

„Seine Kbnigliche Hoheit der Dronpreng Rupprecht hat

geruht, den Herrn Lehrer und Oberleutnant der Reſerve Fritz
Lenker in Anerkennung ſeiner der vaterländiſchen Bewegung
geleiſteten Dienſte die goldene zuverleihen.“ So ſteht es in einem Bericht über die Weltſtadt

denkmünzen, Kommerzienratshalsorden haben immer noch einen
kleinen Sinn. Aber eine „Hochzeitserinnerungsmedaille“? Washat der Schulmeiſter von Dürrenwald mit der Hochzeit des ehe

maligen ringen von Bayern zu tun?
diſche Ding“ mag er wohl in der ihm doch wohl gar nichts an
gehenden Hochgeitsnocht d haben?

Junker und Bauer.
Wie der Lanöbund den Kleinbauern di

Der Landbitindkrach in e re durch die generaleeeſnen- m

lung der „Niederlauſitzer enſchaft“ vom 1. September in ein akutes Stadium getreten. Unſer Kottbuſſer Partei der
blatt, die „Märkiſche Volksſtimme“, hatte über das ſonderbareGeſchäftsgebaren dieſer „Landbundgenoſſenſchaft“ und ihres
famoſen Vorſitzenden, des Herrn Natz mer d Kleinbauern der
Niederlauſitz alarmiert. Dieſer ehrenwerte Herr vonNatzmer ſich bei Abwicklung ſeines Ehrenames- ein Ver
fahren wegen Konkursverbrechens und wegen Abgabe einer falſchen
eidesſtattliche Verſicherung zugezogen, das er fich nur durch einen
dringlichen Beſuch in Berlin bis auf weiteres vom Halſe haltenkonnte. Die Methode, nach welcher Herr v. Natzmer und ſeine en

treuen die gutgläubigen Bauern zu ſcheren e, wird am beſtenilluſtriert durch die „Schiebungen“ über die indigungsfriſten der
Anteilzeichner. Ende März ſetzte „man“ die r r von
24 auf 8 Monate herab. Kündigungsgeſüche mußten bis zum
31. März eingereicht werden, wobei Herr v. Natzmer ſeine e
en nicht dringend genug warnen konnte, ſolche uEr ſelbſt aber und vier ſeiner Freunde und Hauptant lzeichner
entledigten ſich kurzerhand ihrer Anteile. Nachdem hierdarrch das
finanzielle Fundament der Genoſſenſchaft unheilbar erſchüttert
war, wurde die Kündigungsfriſt wieder auf 12 Monate und dieAnteilſcheine auf das Achtfache heraufgeſetzt. Herr v. Natzmer und
die Seinen aber waren fein heraus., e Kleinbauern aberhatten das Nach ſehen und mußten die Zeche hlen.

Die Generalverſammlung glich nach dieſen Enthitüimgen einem
bä z artete immer wieder zu einem wüſten Tumult

er und die Seinen mußten unter dem Gejohleer ge bitte Be uern nach kurzem, inhaltloſem Entſchuldigungs
geſtammel Sireten und fo endigte die Verſammlung ohne Gr-

is, trotz der Beſchwichtigungsrede des Grafen von der Schulen
Die mittleren und kleinen Bauern der Lauſitz werden gus

e betrügeriſchen Bankrott doch wohl das eie ler aben,
e de ſelber den Hals n wenn ſie zur rungihrer Jntereſſen den den Jmker herab heranholen.

Fußstritte für den e Staatsanwalt.
Weimar, 5. September. (Eig. Drahtbericht.)

Der Oberſtaatsanwalt Dr. Frirbee in Weimar, der eineReihe dechroltif e u. a. auch die HermannProzeſſe,
auf Geheiß der thüringiſchen r durchführen m te,Se jetzt wegen ein Ken Des mit der R n ſeine ſofort

ſten und Diſzipkingar verfahrenſich beantragt. Die Dißſerergen ſind 2 ſeit langem be ſte
Meimrngsverſchiedenheiten zurückzuführ

Dem Herrn Staatsanwalt geht es wir dem berühmten Renegaten
MüllerBrandenburg; es geht ihm wie allen Leuten, die ſich bei

Machthabern gefällig zu ſein. Einmal kommt der gewohnte Fuß
tritt.

Die Lage im Ruhrbergbau.
Hoffnung auf Befſferung des Arbeitsmarktes.

s n
ö 5. September. (Eig. Drahtbericht.)e im e n

u S
7 m ſcheint z

n Zur haben a den 18. e
der letzten e wurde nur noch über die i r der

„Alter Haaſe“ ndelt. Wage ehen von r an imKreife Hörde, aber welche die Verhandlungen noch salſo ein Stillſtand in dem Stillegungsprozeß t u e

ronnene KappPutſchiſt, iſt vorgolungeaufenthalt e
der ar ſich lang

„nation

Dürrenwald in einem Hofer Blatt. Tapferkeitsmedaillen, Krieger ſeine

Welches „vaterlän

e

und S 8007,
e ig z zum L ein Wellinghoven

h age ſtillgelegenBelegſchaft, das et
T eine Porafen.

Die Erwerbsloſenunterſühung in Rußland.

d e n v n ee ei lten, a nen
auf die losgelr t e n We e e zu T en. Bei

ieſem n Verſuch, ihren auer Brot zunebenbei noch Parteigeſchäfte ma e

t e Si eaai et of n Ah eend r eDabei gebärden ſie ſ als die Päpfte 7 Kreml.Ruſſen können freilich r t. und Mängel bei zu e
enicht verheimlichen. nders unſere mmuniſten“,

ein wahrhaftes t,e der Arbeiter So behauptet die kom

tagaus tagein, daß die Erwersloſen in Rußland viel beſſer

der Ntertigt Wie al e in
und Rußland zeigt aber, 4 ganze Gegentezutrifft. So berragen augenblicklich die e e der Erw

w ti pro T Deut de Se
t IErwerbe-

werland werden aber auch die
den offiziellen A
aller Erwerbsloſen überhaupt r Tnterſtä ha T

e repro (außer Moskau).Für die im Doſe 3 zur Auszahlung kommende Unterſtützung

kann eine c Arbeiterfamikie kaufen (Deutſchland, Weſten
Rußland, Moskau)

Deutſchland Moskau
Brot e 5 12 ilo 2,90 Hkloeiſch 7 l A. k. 1,0 2 0,60 7er 42 0, 609 7 4 7 18 Stück 10 St ckDanach rdelten 7

werbsloſen viel weniger Lebensmittel
Weſten Deutſchlands. Und das in einem typiſchen

viel miedrigeren als bei uns,werb der gallernotwendigſten die inDurchſchnitt fünfmal teurer ſind als in Derttſchl
micht zu reden. Dabei erhalten, wie geſagt. 70
werbsloſen in
vom 19. Juli 1986).

en

eigene Arbeiterſchaftei nicht diel rig Und h 7 mit hungernden
wegen unſere „HKommuniſten“ ein Paradies der Arbeiter zu
leben! Moskaufahrer was ſagt r Tatſachen? g

Die Berliner Kommuniſten gegen die
n

e des die
überall ſo e und e

Lerchenfeldſtraße in Hallee hat vielmehr an Sarier ein Telegrerrrm
em ſie ihm re „Vertran auf uns in

unſeren J Auch der Maslow- Anhänger
ſich bei der über das Diktat der Stimmeen e ache aller undt r Gruppe hFfiſcherDennoch erkiart er, als „diſziplintertes h da n
nale die gefaßten r e der

des

Dieſe Vorgänge zeigen in der etve recht tiebeſteht, FPr irkue e tKommuniſtiſche Zerſetzung Uberall.
Gs iſt kein Weheimnis mehr, daß es auch mit den

Kommuniſten n rapide bergab geht, wie bei uns.
noch 1921 bei der Spaltung mit den Sozialiſten rund 8000

heute der Stand ihrer Mitglieder auf r rgeſchmolzen, und das in ihrer Hochburg Baſel.engentrale Zürich betrifft, ſo ſind hier r I e

kür eZuſammenbruch der unter kommunittiſcher e

S e n Fern m der erdem denw. inderttauſend gekvſtetet v der ſozialiſtiſchen „Baſeler Arbeiterzeitung“ wird nun

öffentlicht, der die unglaublichen Zuſtände bei den r
Moskaujüngern aufs deutlichſte beleuchtet. Laut dieſem chtſtellte die letzte Vertrauensmännerverſammlung der Kommun t
ſei. Die Kommumiſtiſche rtei ftehe mit leerer Kaſſe vor e

komm ionalvat len im Oktober.
Der Vertrauensmann ſchließt ſeine Mitteilungen mit der Be

kerei des „Vorwärts“ (kommuniſtiſches Zentralorgan der Schweiz)
ſ z längſt, und doch fühle ich mich noch zu ſchwach, um ſchon

luß zu machen. Tue ich das aher einmal, dann kehre ich der

glieder aus der alten Partei mit hinübernehmen konnten, ſo iſt

viel kataſtrophaler. Das der erſt

mehr der Brief eines kommuniſtiſchen Vertrauensmannes ver

ſchen Partei in Baſel feſt, daß die Finanzlage der Partel tro

merkung: „Mich ekelt die kommuniſtiſche Politik ſamt der Schrei

Politik überhaupt den Rücken
Der letzte beſtätigt die Sfohrung die v oft inDeutſchland J ten Die kommuniſtiſch niſtiſche „Poli u

die Arbeiter ins Lager der Jndifferenten, liegt alſo im
Intereſſe der Reaktion.

Erſchofſen!
Berlin, 5. September. (Radiomeldung.)

Jn Moskän ſollen nach Meldungen polniſcher Blätter neun
Sowjetkommiſſare nach einem hinter verſchloſſenen Türen
geführten Prozeß erſchoſſen und 32 höhere Jntendantur- Be
amte vom Hauptkriegsmagazin zu langjährigen Zucht
hausſſtrafen verurteilt worden ſein, weil ſie bei Heeredein
ränfen mehrere Millionen unterſchlagen haben,

Sowjetrußland wird immer revolutionärer!
Moskau wird gemeldet: Der Rat der Volkskommiſſare

oß, Grenge von 5000 Dollar als Maximum für ein an
S szugahlerrdes Vermögen aufzuheben. Fortan ſollenda Eve ohne Einſchränkung antreten können.

dachte immer, in Sowjetrußland ſei das Privateigentum
D fft. Die Sozialdemokratie, die doch nach konnnuntſtiſcher

r geworden iſt, fordert ſtarke Beſchränkumg des
Sowjetrußland hebt alle B Beſchränkungen auf.rag, dieſem „Friedrich-Ebert-Heim“e ehe u ſen tliche bürgerlichen Vertreter zu. fäliſchen Steinkohlenbergbaues eingetreten zu ſein,

Answirkungen auf die künftige bergbauliche fich das? Wo bleibt da die Rrrevolution?

r

ren

2273323
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mächtigſte Schlachtſchiff

Nur keine Jluſionen!
Der Austritt Wi sParteien von der e iuzerſten re n enSee en Kawiers er olgen

e ene eerinnern, daß das republirant ſahen Je ſchon da
mals demokratiſch und e geſtinnten Kangler 7

ieß

n er von e t cktrat und eineſtehen i Jn e des R
aller fünf Minuten u Kombinationen
Reichstags wurde der S Trank des

wie hinter den r v S

rteien. Damals wurde da r dWirt b Wirt oder wird Wirte nicht rig Die
Skeptiker behielten recht: Wirth wurde nicht Die
trumspardei ließ ihn im Stich, weil der agrate l des trums das ve

irtſchaftspolitik.
Jetzt iſt wun das geſchehen, was nach der Zuſan

Zentrumsfraktion kommen müßte. Di
und Großkapitaliften freuen ſich ihrer Steuer Agung u
Zollrcubes ebenſo wie die nationaliſti 2in der Zentrumspartei rebellieren deohen, wenigſtens
weiſe, vom Zentrum abzufallen. Ja gibt es denn einen Poli

mtiker, der da annimmt, das hätte das Zentrum nicht vorausgeſehen? In der Polttik macht man e ſchwerſten Le w
man die Gegner für dümmer ei t als e eritider et Diplomaten

Sete en wir e einmal in aller die des Zentrums.

Sie S e en er i inie r war es eder Junker und des enrne, eeeing eine r r d. h. die Geldquelle,e itik gegen die A er und kleineneute, alſo für die rigoroſe ergeſetzgebung und h. neue Wirt
e vorlage dann drohten die Arbeiter und die

igen da laufen. Der nichtr Das erſtere war gewiß, das r Sirher
und Republikaner, aber er en ehenſo

FJa, er religiös noch
doch wirklich von der Zentrumspartei ge
r meint man denn, einer von da

ſich nur die

r r
arme zu Zue

bereit häkt? c e er.hon o e it re di

ſein.
nur

wieder ge
wir S von Stegerz

beide

n u e en nv ihre Kuh händler für i

u er u eine Frage der Er e
ltung in der Zentrumspart

de an der Arbeit zu ſehen, kann ſogar ſich des Gefühls
Filan,

Faſfadenkletterer derchſchaut, und nur keine

Flluſ tonen. A. H.
Die W Sache e hat eine neue Veror erlaſſen,

Militär oder Seeübungen teilzunehmen, irgendwelchen Heeres

oder Kriegsmarineunterricht oder Ausbildung darin r ſelbſt

Leipzig, 5. September. (Eig. Drahtbericht.)

rmen c ſich
aber wird der te und

eine te gegen e S ez

r e die Fretheit ſowie desS z e nen einer neuen 77
ſind ſo vwar W bei der Wirth Affäre wi W wre dieS fällt. Wer Gelegenheit hatte, ſie ein halbes

erwehven: e Regie wird e politiſchenmit dem man r blufft, nicht verDaher Augen und Ohren u damit

Gegen die Soldatenſpielerei.
Köln, 5. September. (Radiomeldung.)

ten Gebiet unterſagt, im beſBe land an Egentdw w theoretiſchen oder prakt

d s der ähnlichen Formationen z einer öffent-hen v c. on angugehören,
wenn die n aaniſationen ihren Sitz außerhalb des beſetzten Ge
Swetes h

Der Maslow-Prozeß.
da z dem Staatsgerichtshof war am Freitwierer W Beeſen eger Abſchnitte aus Broſchüren v

offenen Briefen der Exekutive der Kommuniſtiſchen J
ausgefüllt. Die Reichsanwaltſchaft und der Vorſitzende gaben
alle Mühe, einzelne Stellen dieſer ſemitiſchen Properzeugniſſe s Maslow auszuwerten. 2 es v
ſest ſich Maslow energiſch zur Wehr AmArt politiſcher Prozeßführung vor dem Sia ne e fort

geführt werden.
Das Deutſche Kaliſyndikat r mit: Der Abſatß des Deutſchen

Kaliſhndikats G. m. b. H. im Auguſt 1925 betrug 1 044 871 ezentner Reinkali gegen 1 024 907 Sobpe lzentner Reinkali im Zur
1924. Der Geſamtabſatz der erſten acht Monate des ger
beträgt 9 3387 8083 Doppelzentner Reinkali gegen 4 772 955 Doppel-
zentner Reinkali in den erſten acht Monaten des Jahres 1924.

Engli lottenabbau. Am Donnerstag iſt das britiſcheen iff S r vom Stapel ge T t tat
ſtückung von neun a igeg Geſchützen iſt es augenbl 8

der Welt.
Die ruſſiſchen Schulden an Frankreich. Wie mitgeteilt wird, ſo.

der Sowjetbotſchafter am Quai d'Orſey ein emorandum über
reicht aben, das außer einer grundſätzlichen Stellungnahme kon
krete i lage für die Regelung der ruſſiſchen Schulden ent
halten ſoll.

S

re en

ändern würden. Die

ogar erklärt, daß ein verbindlicher r t re z Umwan

V

Entſchluß der pe fsverbände weitgehendlege ehe ahnt gweſg e zeigemähe Entwicklung zu

änderungen vor. Beſtehen in einer

en

c eecenegeDie Schlußſttzung.
Einſtimmige Wiederwahl der Bundesleitung.

Breslan, 4. September. (Sig. Drahtebericht.
e de rege Deutſchen Eewerk

h hmann ſein
Referat zur Organifationdfrage.

e e zum emeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund in Frage ſtelle. So kam wer
zu einem Kompromiß, das ſeinen Ausbrug in der dem Kon
es h Entſchließung des Bundesvorſtandes fand.

lei der bis
ung des

aber dem
e ſei dabei, die rm neuartigen Dg die der Entwi

änglich wäre,

von Satzunge-
uſtrie noch mehrere

für die verſchiedenen Berufe, ſo n ſie wach dem vor
Statut die Pflicht, durch h räge fürs, Miteinanderarbeiten zu ſorgen. Graßmann bittet

egt der Bundesvorſtand eine Reihe von

zum Schluß, die Kompromißvorſchläge, die im Intereſſe der Ein
d G gen lägen, einſtimmig anzunehmen.

Erklärung des Metallarbeiterverbandest Suf die Beſchlüſſe des letzten
es und drückt die Meinung aus, daß die ver-

abungen praktiſch die ſeitherigen Zuſtände nicht
ffung von Jnduſtrieverbänden beſtehe

bezieatte
n der re 7 Zuſammenfaſſung aller in einer Jnduſtrie-

t

ls

Sch e
und empfiehlt gleichfglls die Annahme Zer

nBundesvorſtandes, wä
arbeite es zur Ueberweiſung an den Bundesvorſtand emp

uſe

enden en namens

von e
en mit en Ausſcheiden der Anhanagg der

a iterverbandes ihre Anträge fü

tigten Arbeiter. aßnahmen würden auch
rtern der Jnduſtrieverbände- nicht e Die

rufsverbände
Vertreter des MetallJibuſteeeerbime affre aufrecht

rſtatter der Antragskommiſſion unterfſtreicht
iſenbahnerverband) die Ausfi W Graßmanns

Entſchließung des
tſchließung des Metall

r unzuläſſi Daher winen

Beri
ffel

end er die
ſemann (Bergarbeiterverband), Müntzner (Gemeinde-

agatsarbeiterverband) und plow (Vaugewerksbund)
ihrer Delegation Erklärungen ab, nach der ſie

e auf dem Standpunkt Dißmanns ſtänden, aber der
des Bundesvorſtandes zuſtimmen, um die Einheii-r J h wahren. T Seite gegen ref 32 erverband tts, da te deren iltsgfel üs keit gegenüber

erufsverbänden ſchlagkraftigere
r San der ar er ſehen als in den Jn-

daß ſie aber gleichfalls um der Einheit willen

r W zuſtimmen.dann mit großer Mehrheit „Fegen diegammen des ne angenommen. Sie lautet:

r 12. Kongreß der e Deutſchlands weiſt erneut
a

verwandten Berufsorgan
Not wendigkeit hin, daß die dem Bund an eſchloſſenen S

ſativnen zum Zwecke mög-n irrt eetianttezur Vereinheir r everbänden zuſammenſ,Der Kongreß erkennt an, da tn
1922 der Zuſammenſchluß

frei
Entwicklun

lei Hundesvorleiſſtrieorgani a
J

ſanen

entſta
ſet hierführ

beſondere der

re der geſamten O neleere3 von Leipzig im

e und d die ar errer fr] ortſchritte gema a r erblickt in dieſerWer igen Verſchmelzung der Verbände die beſte
öglichkeit auch in der Zukunft und deauftregt den

nd, r Grund der neuen Bundesſatzung die Jndu-
i on 7z h t n fördern.W r daß i neue Induſtrien durch ſelb

ges einzelner Verbände bei Lohnbewegungen Nach-e en ungen für andere Verbände vder deren itglieder
re i c der hen ſämtliche dem Bund an-

Gewerkſchaften nachdrücklich zur ſtrikten Befolgung n
g. Vorſchriften der Bundesſatzungen, ins
olgen

ſeit dem Be

1. Bei Lohnbewegungen,ln oder in P r ten ich in r
i können, t der beteiligten Gewerkſchaften,r er Der a g zu verſtändigen oder über

vorher gen. a einigen.
gemeinſamen Lohnbewegun en in 4e in denen h mehrerer Verbände be

3. Treten nur die A
J eine Lohnbewegn

die

der Beſchäftigten alt ehe w es unbedingte Pflicht jeder

eines

vbliegt die Führung der Bewe J r mit der Me rheiteder ten. Gewerkigen e verrp
deren Verband h vorher

die führende Organiſation in Kenntnis zu ſetzen, um eine Ver

ndigung Dre re Ver bändenbeſo

Berufsgruppe, bei ihrem Vorge auf die übrigen Organiſa-
tionen und die Intereſſen der amtheit Rückſicht zu nehmen.

el ſe r 7ehe mit den übrigen beteilſnbeh eine entſprechende gert re verſucht

Lehnt die führende Organiſation die Unterſtützung
genehmigten gemeinſamen Streiks ab, ſo dürfen auchanderen mitbeteiligten Gewerkſchaften keine Unterſtützung

zahlen.
6. Läßt eine der gebührenden Rückſicht-es an

e das Jntereſſe und die der Mehrheit fehlen,
v

aber de die Tee

e

nicht verlangen, daß ihr gegenüber Solidarität geübt

erinnert ferner an die geltenden Vorſchriften
ge Veſchrä W der Zuſammenſetzung der

ſ i dem Abſchluß und der Unter-
Tarifverträgen. Jndem der Kongreß demgegenüberre gten e Pflichten der führenden

u be vent
ſpricht er die beſtimmte Er-

tung dieſer Beſtimmungen
mtheit ihrer Mitglieder in

rkſchaften oder deren Mit

annde und erite

kunft S gungen einzelner
lieder werden. Der Bundesvorſtand wird beauftragt,ten hiergegen mit den ſatzungsmäßigen Mitteln entgegen-

g de Ken greß ſpricht endlich aus, daß neben der notwendigen

u der ECinzelverbände und neben der

412. Gewerkſchafts-Kongreß.
Für Zürkſte Zutarnmenfafſung der deutſchen

Wwetſung der Mogauer Zerſtörungsbeſtrebungen

der rieorganiſation v ärkſt
a

e re
er dentſchen Gewerkſch

d nnd t Macht bEini
eß ruft die Arbeiter und Arbeiterinnen im
ondere die r ugend hiermit auf,

die Gewerkſchaften a rken.
eſſen des vereinigten

ntereſſen der Arbeiterdie ſeit den oder rück enEr ging dem Gedanken der z de ther e gar r e ne g-

der B über et hen Kbnvf ee e u ne u r. Arbeitertlaſe am erfolgſe Ste wer edenenz enen zu ver Die Inflationsgeit Die anſchließende Verkündung der
W alten e e Wablergebniſſe für den Bundesvorſtand

en. Die Vertreter einzelne rbände hätten die Wiederwahl ſämtlicher bisherigen Vorſtandsmitglieder.cher ſind 304 Zettel, davon 11 ungültige. Es er
Leipart 284 Stimmen, Graßm an n 276, Hermann 25 ler

298, Kube 288, Um breit 277, Knokk er 5291. Als e ſind gewählt Backert en ttränkearb eiterverband), Brunner (Verkehrsbund), W
(Fabrikarbeiterverband), Jaeckel Textilarbeiterverband). Jan-
cher (Gergarbeiterverband), Sabath (Bekleidungsarbeiterver

band), Georg Schmidt (Landarbeiterverband), Silber-ſchmidt Saueten und Scheffel (Eiſendahnerver2 Leipart dankt für die Wabl und glaubt, gute Arbeit mit
dem neuen Bundesvorſtand verſprechen zu können.

Es folgt noch eine Reihe mehr formaler
Aenderungen der Bundesſatzungen

nach einem Vorſchlag des Bundesvorſtandes; dagegen werden An
träge, die einheitliches Mitgliedsbuch, einheitliches Verbandsorgan
und einheitliche Beitrags- und Unterſtützungsſätze für alle ange
ſchloſſenen Verbände verlangen, abgelehnt. Damit iſt der Verhand ungsſtoff des Kongreſſes erledigt.

Die Schlußanſprachen.
Jacobſen (Dänemarkt) dankt im Namen der rin

werkſchaften für die Unterſtützung durch die deutſche u
während des letzten großen däniſchen Lohnkampfes und verſpricht
die gleiche Solidarität ſeiner Landsleute für die Zukunft. Thon
berg (Schweden) gibt ein Bild von der Entwicklung der Gewerk
ſchaften in ſeinem Lande, die von 101 000 Mitgliedern vor dem
Kriege auf 375 000 ztiegen ſind. Schorſch (Oeſterreich) rühmtdie Lrgebriſſe des Kongreſſes und verſichert die enge Solidarität

der deutſchen Arbeiter in Oeſterreich mit denen im Reiche. Le
noir (Frankreich) feier die „gemeinſame Aufgabe der deutſchen
und franzöſiſchen Arbeiter für d en Weltfrieden. Jn ähnlichemSinne ſprachen Dürr (Schweiz), g r (Ungarn),
Teyerle (Deutſch-Böhmen), worauf Mertens (Belgien) zuh als Verſreter der Amſterdamer Gewerkſchafts internationale

abſchließend noch einmal in begeiſterten Worten die interng-
tionale Solidarität der Arbeiterbewegung derganzen Welt feiert und die Einheit des wirtſchaftlichen m T
h Kampfes der geſamten Jnternationale gelobt. Seineh en, in deutſcher Sprache gehalten, erregen den e

s m r Sie ren S a tzendenam n. ſernder Tagung eine ffene organiſa rich
deutſchen eine ſpecgültigende
der kommuniſtiſchen Zerſtörungsbeſtrebungen und eine ſachliche
Klärung der nächſten Kampfziele feſtſtellt. Der Vorſitzende rüdie lebendige Anteilnahme der Breslauer und der ſhleſtſchen Ar

ten an den Verhandlungen des Kongreſſes und am
Kampf der Organiſation für die deutſche Republik und die Ver
beſſerung der Lebenshaltung der proletariſchen Klaſſe, die ſich am
Vortage auch in gewaltigen Kundgebungen widergeſpiegelt
babe, ebenſo den außerordentlich gut beſuchten Berufsverſammren der r Gewerkſchaften anläßlich des Kongreſſes.
Mit einem Dank an alle Teilnehmer wird darauf die inhaltsreiche
Tagung geſchloſſen.

Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Rußland.Moskan, 5 September. (Eig. Drahtbericht.)

Jn einer e Erklärung des Außenkommiſſariats
dementiert, die der ſenge ſchen r r mlungen auf einem toten Pu angel an ſeien und
daß die deutſchen Unterhändler eine e er Ganetzki
mißderſtanden hätten. Ueber einen großen n er Fragen ſ
bereits ein Einverſtändnis erzielt worden ſein. Nur eingelne An
gelegenheiten, wie die Anwendung der Meiſtbegünſti
und Abſchlüſſe von enten bzw. Fiſchereiverträgen ſind
lich noch nicht geregelt

tanten. Der an Mini

W rn in B ede ger len es ablehne, mit duSchickſal der ehe die vern mit wird die Auswei rauchen Optanten re e

r
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Während veranstaltenI Wir
im Rahmen unserer Herbstmesse einen grossen
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Aaolle umd alen
Halle, den 5. September 10985.

Drachen.
uuf den Feldern am Rande der Stadt r

So begleitet denS u Sehnſucht eigen
i en en Menſchen dieſe urht eiweſen, beſonders denjenigen, die in elenden Verhältniſſen leben.

Die Gläubigen der chriſtlichen Kirche dachten ſich dort oben den Ort
der Seligen und tröſteten ſich in Not mit dem Gedanken, bald
gleichfalls droben über den Wolken zu ſein. Dann aber wies die
Wiſſenſchaft nach, daß es einen ſolchen chriſtlichen „Himmel“ im
Weltenraum nicht gäbe.

Dennoch gleichen wir Menſchen des 20. Jahrhunderts den W.
füchtig blichenden Knaben. Auch wir ſehnen uns heraus aus dem
Elend, aus Hunger und Ausgebeutetwerden. Unſer Jdeal iſt der
Sogzialismus, durch den erſt wahre Kultur und brüderliche Ge
ſinnung möglich iſt. Scheint auch dies Zukunftsland noch weit
zu ſein, wir wollen zu unſerem Teile dazu beitragen, ihm näherc und höher ſteigen die Drathen, höhe

öher er r ſchwebt auchGeiſt der Jungen. Recht ſo, denn auch ſie ſtoßen re n
der harten Wirklichkeit einer kapitaliſtiſchen Welto

Selbſterkenninis.
Jn einem Artikel Die Entartung der franzöſiſchen Preſſe“, den

die Allgemeine Zeitung in tigen Ausgabe veröffentlicht,finden wir folgenden Se ihrer heutige sga ffentlich

„Und ſeit prirg Fech Allgemeingut ſind und Macht be
deuten, hat der Kampf um die Stimmen begonnen, iſt derStimmenerwerb in Weſchaft eworden wie der
Gelderwerb. Kein Wunder, daß da die auf StimmenerwerbAusgehenden als kluge Geſchäftslente ſich den uralten
Glauben der Völker an das geſchriebene Wort zunutze machten um
mit dem Geſchriebenen Stimmen zu fangen. Seither iſt
Grund, dem geſchriebenen Wort zu mißtrauen.“
Da hat ſich die Allgemeine z einmal gut getroffen. Jſtſie es doch, g. mit Geldern des Großkapitals gegründet S um

deſſen Intereſſen zu vertreten, um insbeſondere auch bei Wahlen für
die Kandidaten einzutreten, die zur Vertretung von Kapitalsintereſſen
in die Parlamente gewählt werden ſollen. Deshalb möchten wirZu Leſern dieſes Blattes den letzten Satz des oben zitierten Be

kenntniſſes ganz beſonders zur BVeherzigung empfehlen
An einer anderen Stelle werden die Zeitungsſchreiber, die gegen

ihre U re annt. Beim Leſen ſigerZeilen haben w Geiſte deutlich geſehen, wie der Chefredakteurder h e n er hic zDie h die germaniſche RaſſeKgu d über die franzöſiſche zu
tere Anſicht des Verſaſſers ſehr tief, was ervielleicht in der dertiches pe ſtudieren konnte. Das Schlimmſte

aber, was die Franzoſen verbrochen haben, iſt die Vernichtung desfranzöſiſchen Adels; in Wieſen war der germaniſche Begriff der Ehre
noch r (Duelle: Die Weemoiren der Madame Pompadour).

ſelige Freiherr von Stumm, Hauptaktionär größerer erkeSan et und Mitherausgeber der freikonſervativen Poſt“, hat
einſt beim Leſen eines ſolchen Ariitels ausgerufen: Welcher Eſel
hat denn das wieder geſchrieben

Die Kriegsbeſchädigten wehren ſich.
Der Reichsbund gegen den Rentenraub.

Donnerstag abend tagte die Ort Halle des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten, um Stellung zu
nehmen den uren und den Rentenraub,den die tsparteien an den Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen begangen haben. Der Kr linde Günther
vom Reichsbunde erblindeter Krieger hielt das Referat. Es war
erſchütternd zu hören, wie aus dem Munde des d den Welt
r ſeines Augenlichts beraubten Mannes die Anklagen genen kl n, die vor der helfendunhelt Kriegsbeſchädigtenfreundlichkeit ſich öffenkl ym

thie zu erringen trachteten, r in dem als ſie zur
acht kamen, die Kriegsbeſchädigten verrieten und ihre eigenen

Anträge niederſtimmten. ging durch die Reihen
der Anweſenden, als Günther mitteilte, einer der ſchlimmſten
De en der Deutſchnationalen auf die erbitterten Vorhal
tungen der Beſchädigten w ſeiner lügneriſchen Verſprotpagen
yniſch erklärt habe, daß die Nationaliſten bei der nächſtenWar die r Wahlver ſprechungen gebrau n

würden. Die Ausführungen des Redners en unterſtimmung der Verſammlung aus in einen flammenden Jroteſt

gegen das ſeitens der Regierungsparteien und der Reichsregierung
an den r igten und Hinterbliebenen ne Unrechta in ein geh zu neuem Kampf um die wohlerworbenen

echte der Kriegsopfer.
der Diskuſſion ergängten der Kamerad Klemm die Aus

en Günthers in treffender Weiſe während Kameradx rchlandt betonte, in änlicher Weiſe wie an den Kriegs

opfern die Regierr rieien an den übrigen dernicht mehr Erwerbsfähigen geſündigt haben, und lb diekraftvolle Arbeit auch der weiteren in Frage kommen 51 wo

ſalionen erforderlich ſei. Sodann behandelte Kamerad Keinen ſeitens der x e gemeinſam verfaßten Proteſt 1 ie dieſem vorausgegangenhandlungen, z die Haltung der Vertreter des Rache
allgemeine Billig fand.ondere Aufme ſamkeit widmete die Ver den mit
teilungen über das halliſche Jugendamt er die Füre gewiſſer rſonen Hierbei wurden eine
Anzahl rn Klagen Uebergriffe einzelner Beamterlaut. Die Leitung ſicherte die S der Angelegenheit zu wi
und machte die entſprechenden Sch Schritte bekannt.

Zu Weihnachten iſt eine Beſcherung in Ausſicht wor
den, bei der die Kinder der Mitglieder beſchert werden ſollen.Nahere darüber wird in der am 1. Oktober ſtattfinde
neuen Mitgliederver ſammlung bekanntgegeben.

Zuſtändigkeit für e eIn den letzten drei Monaten ſind der Reibsarb er
über 1600 Geſurche um
Bewilligung einer Arbeitsloſen

in eineT r egegangen, die an den Reichspräſidenoder an die Reichsarbeitsverwaltung fel geri r

r hingewieſen, daß die e

Getreidepreiſe und Brotpreis.
Eine Gelegenheit für die Verbilligungsaktion.

SPD. Jn Regierungskreiſen und Kreiſen der Landwirtſchaft
immer wieder darauf hingewieſen, daß ſich die Getreidepreiſe

ausgerechnet nach der Annahme der Zollvorlage ganz bedeutend
geſenkt haben. r allerdings, daß die Getreidepreiſezurückgegangen ſind. So t der vom Reichsſtatiſtiſchen Amt be

rechnete Jndex für Agrarerzeugniſſe in der Zeit vom 8. Auguſt bis n
Ende Auguſt von 138 auf 128,2 gefallen. Durch das Zurückgehen
des Index für Agrarerzeugniſſe iſt bekanntlich auch der Geſamt
großhandelsindex beeinflußt worden, der in der letzten Auguſt
woche ſich von 131,6 auf 127,3 erniedrigt hat. Von dieſer Getreide
preisBaiſſe haben aber die Kärrfer gar nichts gehabt. Wir emp
fehlen denjenigen, die immer wieder das Lied von den fallenden
Getreidepreiſen ſingen, folgende Zuſammenſtellung zum eingehen
den Studium:

Roggen Roggenmehl Roggenbrot
pro Tonne 100 kg 1 kg in Berlin

er W 214,0 30,5 0,40e 223,5 30,75 0,40Mitte Juli 224,5 31,88 0,40gung z 4 194,5 28,5 0,405. 190, 28,00 0,4012. 181,0 27,00 0,4031. Auguſt 168,0 24,5 0,402. September 1700 35,00 0,40
Die Zuſammenſtellung ergibt, daß ſich der Roggenvpreis gang

bedeutend geſenkt hat Man führt die Senkung im e
erſ die verknappte t und den Rückgang der internativ

des s und die dehe nie ohere denudſere nach
Gründen ſuchen, die eben in dem Rückgang der deutſchen Preiſe
zu finden ſind. Mit den Getreidepreiſen gingen die Mehlpreiſe de
zurück. Dieſer Rückgang macht ſich aber nur im Großhandel be
merkbar. So iſt z. B. im Berliner Kleinhandel der Roggenmehl-
preis mit 44 Pf. gegenüber 32 Pf. im Frieden ſtabil geblieben.Dasſelbe gilt für Weizenmehl. Der Preis ſtellt ſich bei Weizen

mehl (etwa 70 Prozent Ausmahlung) immer noch auf 0,52 Mk.
gegenüber 0,40 Mk. im Frieden. Die Entwicklung des Brotpreiſes
iſt ebenralls durch den Preis für Getreide und Mehl im Groß
handel nicht beeinflußt worden.
Roggenbrot im Auguſt 1913 mit 29 Pf. Unter dem Einfluß der
Getreidehauſſe, die ungefähr vor einem Jahre einſetzte, hat ſich der
Roggenbrotpreis auf 40 Pf. pro Kilo geſteigert. Das iſt ungefähr
38 Prozent mehr als im Frieden. Die Steigerungen wurden von
den Bäckermeiſtern immer wieder mit den geſtiegenen Getreide
preiſen erklärt. Jetzt aber, wo die Getreidepreiſe ſeit Wochen ſtark
zurückgegangen ſind, denken die Bäcker nicht daran, den früher in
folge der ſteigenden Getreidepreiſe erhöhten Brotpreis den ge
funkenen Getreidepreiſen anzupaſſen. Die Regierung tröſtet ſich
immer damit, daß der Brotpreis ſeit Monaten ſtabil geblieben iſt.
Für die Verbraucherſchaft liegt aber eine Auswucherung vor, der
unter allen Umſtänden bald ein Ende gemarht werden muß.

v vermögen. Sie können vielmeh eſſ ediglichre guter e enAntragſteller ſpart alſo et Mühe und Geld, wenn

er ſich unmittelbar an dieſe Stellen wendet.

Zoo. Der Tierbeſtand des Zoo iſt in den letzten Wochen durch
viele Geburten erhöht worden. Junge Tiere von Tharziegen, Lamas
Guanacos und Affen beleben die Gehege und Käfige. Als beſondere
Seltenheit iſt ein Wurt von drei Aqutos und zwei Stachelſchweinen
u betrachten. Beide Nagetierarten kommen ſehend zur Welt unda ufen bald umher; es dauert aber geraume Zeit, bis beim Stachel

ſchwein das Haarkleid die harte Stachelbewehrung erhält.
235 Jahre bei der Straßenbahn. Der Straßenbahnſchaffner Otto

Reinbardt, Trothaer Straße Se wohnhaft, feiert morgen, am 6. Sept.,ſein W iabriges Dienſtjubiläum bei der Städtiſchen r v

Ein 3 t reg Geſtern nachmitta gr. nach 5 Uhr
wurde in der Delitzſcher r ein vierjährige von einemLaſtkraftwagen überfahren. Das Ki n d hatte beim Lore den Bürger

ſteig verlaſſen und war in das langſam fahrende Auto hineingelaufen.
e erlitt ſchwere Verletzungen am pf und Leib und wurde mit dem

aftwagen in lebensgeſährlichem Zuſtande der Klinik zugeführt.
Auntonnfall mit Todesfolge. Jn Bruckdorf, e der Grube

„Alwine“. e nete ſich in d Donnerstagnacht ein ſchwerer Autoünfal. auſmann Groll. Inhaber der Autoli a am

Halle zurück, als in Bruckdorf plötzlich die
teuerung des Wagens vetſagte. Das Auto r daher in voller

Fahrt auf eine Mauer und ging in Trümmer. e Jnſaſſendraus und während Groll und der Gaſtwirt Dorn m leichten Ver
etzungen davonkamen, erlitt der Dritte, ein junger Mann namens
Schwalbe einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot.

Uederfallen. Am Mittwoch, dem 2. September, gegen 11 Uhr
abends, iſt an der Pauluskirche ein Mann von vier Burſchen an
eſallen, mißhandelt und verletzt worden. Der Grund t unbekannt.e Ueberfallen en ſind dabei ein kaffeebrauner neuer Filzhut und

ein Wränſicher Spazierſtock mit Metallbeſchlag an der e abhanden
gekommen. Wer ſachdienliche Angaben über die Täter oder d
Verbleib der Sachen machen kann, insbeſondere derjenige Herr, der
den Verletzten nach der Reilſtraße begleitet hat, wird erſucht, ſich

bei der Kriminalpolizei zu melden. dLit ram war die Urſache, weshalb der junge Mann, der
h Otto Sehmtſch. Melanchihonſtraße 42 ſich Donners
taanacht in der Prälzerſtraße erſchoß. hatte ein Liebesverhältnis
mit einem Hausmädchen, das von dieſem gelöſt werden ſollte. Darüber
geriet der junge Mann in Verzweiflung.

ipziger Meſſe nach
e er, fuhr mit zwei Betannten von einem Beſuch der d

„Volkspark“. Jm großen Saal hat v der Verband derre und Getränkearbeiter an dies iges Stiftungs

Morgen, h a f t ein n Jrein „Solidarität“ unterenw a a reikongert zur gemiütlichen ugeeikun beitragen.

W h De t 348 Lpr. n Wirommer wozu Herr i inen gen hat. Zu Schl e e wird bei Jter X b Bri euerwerk mit bengaliſcher
a r Bei ſchlechtem Wetter findet dieſes

r Das täglich ausverkaufte Hausgen Se Beweis 4 die o ität des gegenwärtigen Spie a

eben dem in d n re r herrſ r Humor

n h jed en

den Kauf der

2 S11 Uhr an Sogestaſe ſoi im voreus erhäl
Morgen, u 79 rüh

e
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Heran an die Preisſenkung?

Jn Berlin bezahlte man das Kilo

m h S n r einen

Der „Wert“ des Teuerungsinderx.
Das Reichsſtatiſti Am Donnerstag Geär e e e er lehten honders in der Arb. riß gegen den Teue index er

ſind de ſeinen w. erklärt e
eu

fen atz zur ſteht, aus der Tatſache

peg ibt, Lenagr aa m eien A ings en So wen ſich in Berlin Schweine
um 18 Prozent, Zucker um 7 Prozent, Eier umSrk m 10 rn und Kaffee und Kakao um

5 Prozent n nd die Preiſe für Rie c Se e und el ktrintät Kleidung u
n. r Brot ſei ſogar eine Erfür ger ſein von 20 Prozent und für

15 ent eingetreten. Aus den Bedürfniſſen der hene dte

ergebe ſich dann die vom r u Amt berechnete Steigeum 122 Prozent. Der em ſei der Teuerungsindex r
Reichsindex. Jm Reiche e ſich die Preisentwicklung gſchie en vo x 7 So gäbe es Orte, die von der Preisentwi

r ewerdet wird, immer teiere wird. Daran
er auch der Hinweis nichts. daß ſich der Teuerungsindex J

n „Bedarf einer Arbeiterfamilie“ w. der ebenwirtüchen Bedarf entſprechen kann. Jn dieſem e
iſt es wertvoll, zu betonen, daß von Arbeitnehmerſeite, auch von
den Vertretern der Arbeitnehmer, die der Jndexkom
miſſion angehörten, ſchon im Januar und Februar auf das Un
zulängliche der Unterlagen für die Berechnung des Teuerungs
index hingewieſen wurde.

ußerdem wäre es ſehr intereſſant, zu erfahren, wo im Reiche
Preisoaſen vorhanden ſind, die von der Teuerung nicht in dew
Maße betroffen wurden wie die Berliner Bevölkerung. In Halle
iſt uns wenigſtens von einer Herabſetzung der Lebensmittelpreiſe
nichts bekannt; nicht einmal der Brotpreis wurde herabgeſetzt, treh
der geſalenen Getreidepreiſe. Auch möchten wir gern erfahr
wie das S T Reichsamt zu jener Berechnung kommt, nader für Brot eine Preisſenkung von 2,5 Prozent eingetreten i
Soweit die ſtatiſtiſchen Landesämter Angaben über Brot
preiſe r entl et haben, iſt feſtzuſtellen, daß die Brotpreiſe bei
in en Freie und Mehlgroßhandelspreiſen durchaus ſtabil
geblieben ſind

Es wird ohne Zweite notwendig ſein, daß das Statiſtiſche
Reichsamt die unbefriedigende Wirkung ſeiner ſtellung vom
Donnerstag zum Ausgangspunkt nimmt, um die Unterlagen der
Teuerungsindexberechnung einer ernſtlichen Prüfung zu unker-
ziehen.

legte große Sommerkonzert BeamtenOrcheſterperein.m Pro tſeuerwerk, r der ſchlechten Witterung halber auf
ben 8. September, verſchoben worden.

Zoo. Morgen, Sonntag, billiger Sonntag. Erwagſene W.

20 Pfg. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Konzert
ilitärmuſik) des Halliſchen Vereinsorchefters. Donnerstag. den

10. September, nachmittags 4 und abends 8 Uhr: Konzerte desSinfonie Orcheſters. Bei ſchlechtem Wetter alle Konzerte
im Saa

Fkken uns kleine Bähßrre.
u -T., Alte Promenade. „Die drei Portiermädel“. Ein allzuwahres Lebensbild aus Berlin V. Magarte Kupfer als Portierfrau

iſt unkopierbar. Bruno Kaſtner iſt auch wieder mal zu ſehen.
Zwei amerikaniſche Grotesken, die ſicher nicht neuſter Auflage n
gaben den Lachmuskeln reichlich Beſchäftigung.

Könnern. Ein Uebel in unſerer Stadt. Der dießſtänd der Schützengilde, der
einigen Jahren heißumſtrittene S
unmittelbar im Mittelpunkt der Stadt liegt, macht ſich
letzten Zeit wieder ſehr unangenehm bemerkbar. Jeden
nachmitag werden die Anwohner Swurer angreng n
ſchrille Knallerei der Schützengilde geſtört. nallein, auch die r die Straßen aſſanten wer
en unwillkürlich durch die Schießerei erſchreckt, und die fich dort

tummelnden Kinder verſcheucht. Alles das ſoll e das ſchlimeeſte
ſein; wie aber ſteht es mit erkrankten Perſonen, oder r die
nachts arbeiten und am Tage ſchlafen müſſen? Sollen efernerhin die e wazmebmlichreiten tagel ſich gefalen

Hier wäre ngebracht, eine Aenderung herbeigzuführen,die Bew e di piefer Gegend zu ihrer wohlverdienten

langen. ſich doch die der Stadt Hallee er w S Gegend der Kliniken zuwas Shwertranker rgewiß auch debringt. Werden ſich die hieſige Polizeiver waltung Sſtrat dazu r und dieſes Uebel hier zu e
haben nahe der Stadt 7 Plätze genug, um dort einen Schieß
ſtond zu errichten. Man hat es doch fertiggebracht, den
aus dem Stadtinnern zu entfernen. Wir erwarten von der
daß ſie hier endlich auch mal zugreift.

Aus dem Gerichtsfaal.
„Eine empörende Frechheit.“

Arbeitgeber mit ihL. S xder gegen s der reichften et ve

hnliches W rAls ſie vone eScheck war ader keine De rdie Dame, die ihr x n S
Bureau; er ließ ſich verleugnen We

16
kurze Zeit eine

den, die Dame
r ren r n en r er r S

dies Verhalten des W. nur eine Schikan irre
Angeſtellte ſein e denn er wer i derBebrag len ſo v
J bei einer

m

a a th R e See e
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Da Der des S wen J ſt es e daß dem r und n n bedingt e Man daß S bei den Bäckern aller

die je WirEin neuer kommuniſtiſcher Sawindet. zBelebung der Agitation ver en die ne
die h ſe der Arbelerſ deu nicht aber. daß a T dert iſer wie ſich das Zurgtlen iſt

r zugkräftigen Rekhame- Gaerkeuare irften. Es iſt in dermitteln geſucht, und nach alter Erfahrung. wirkt ein behörd euamt dazu ſteltt. Der Ruderklub. einer der nationaliſti denliches Verbot eine tung mmer belebend e Vereine hatte natürlich ſtolg ſchwarzweißrot geflaggt und der
r ar ſtal C. Auf die Poligeidampfer Genf die blauweiße Rudervereinsſahne

möglich, daß de Se Ren dehſen. Das
Du e Pribatp mit hin und her nicht e

r che Jugendgenſür r r einen „Jnternatio- S. Nä d e Der Schupo muß Ein viele!nalen Ju ernberutfen, Merſebu ſtattfinden gen n, r au Porginag in derſollte. r dieſe Peramſtaltumg e be Kellame mit einem I g. e am Miktwoch jeder Woche qu c nagte v W 37 t
angeblichen Verbot durch den Regierungspräfi- achten. „Herrſchaften“ und ihre Söhnchen nach Hauſe gäf ſtatt K.denten S verſtärkt. Jn der Ausgabe des Klaſſen 3 e Woi r Wien c ilte W Sache r auf

chtwer e igei nu erlaukampf vom 1. September wurde in fetten ter berichtet, daß ſchade verſoff Sedenſehn hen eine empfindliche Strafe nicht Grund dur ühramg des Diebſtahls muß man zu der Anſicht
Regierumgs präſidentder in Merſeburg den „Jmiernationglen mehr als anderen VBürgern. Dieſem Uebelſtand abzuhelfen ſcheint en daß dieſer von ortskundigen Perſonen ausgefithrt iſt.

verboten und er re Weiter i e n n wirklich angebrachter, als in Arbeiterlokale abends um 10 Uhr hin Mücheln. Mobilmachung. Wirklich, man konnte es am
Verbotes es heiße, daß an dieſem Tage (6. September) in WMerſe. a ugehen und I Prfordern Die die Türe zu ſchließen, wenn drinnen Sonntag, dem 30. Auguſt, annehmen. Reiter, Motorradfahrer undI beamg Sedanfeiern ſtattfinden. Dieſe Meldung ſt auch von v ard ielt wi Das geſchieht, um die Nachbarn ruhen zu Autos vew ten ſich im errier Tempo von und nach
e und ſonſtigen kommnumſtiſchen Blättern mit den laſſen während der Krach am Bootshaus unbeachtet bleibt. Ab er e er“ des Stahlhelins. Ungeheure Reklame war wocheni a ſogiaſt kratiſcher Beamter über bilfe ſeitens der Behörden erwarten wir auf das beſtimmteſte. n; ſollten ch viele Tauſende erſcheinen. Elwa

worden Torgau. Vor dem Amtsgericht Torgau wurde am Mittwoch gegen do Menn rückten gegen 11 Uhr ein. Die Straßen waren waren wößig
Der Regierungs präſident in Merſeburg, Genoſſe Grützner, den Gaſtwirt Bernhard J. und ſeine Frau ſowie ſeinen Sohn und und nur wenige Zuſchauer empfingen die t

teilt uns in dieſer Angelegenheit mit daß die KJ. oder die KPD. den Landarbeiter Max U. aus Torgau verhandelt. Dieſe hatten dem Feſtvlatze hielt die bekannte Stahlhelmgrößei im Juli 1925 den Käſſenaugeſtellten und Parteigenoſſen Hugo Ken die Feſtrede, die Rede bei der Weihe e der
Merſeburg der Genehmigung einer derartigen Veranſtal Röſel mißhandelt und ihn am Betreten ſeiner eigenen Wieſe rinepfarrer a. D. Wange mann (Gautſch)
iung, ſoweit eine ſolche überhaupt nach den Se zu war, gehindert. Die Angeſchuldigten ſuchten die Sache weſentlich anders den drauißenlie e Toten unter Glocken t, Dank

ſei. Das einige was zu tet iſt. daß die teien und die Schuld dem Zeugen R. in die Schuhe zu (Und die Hinterbliebenen hungern.) Bei der ufſtellung deserſten an den Ob rn rgermeiſter der Stcht Mjes ſchehen Die Sache wirde zum e e e e e e e e geht e gr.
oura Herr Oberbürgermeiſter Herdog, der übri bekannt ar daß der Angeklagte J. keinen beſonders guten Len- Umzug ſelbſt beteiligten ſich e 1200 Mann; darunter wer

ung er heoſtehender M den erklärt, mumnd beſttt, auch ſchon wegen ähnlicher Delikte vor Gericht ge 21 „neutrale“ Vereine und rund 200 Schulkinder, ſo daß man nur
daß er die Genehmigung nicht zu erteilen habe, hat aber bei dieſer ſtanden hat, und deshalb darf erwartet werden. daß der Sache kein einige hundert Stahlhelmer, „Wölfe“, Jungdos uſw. feſtſtellen
de heit f b ieſen, daß am 6. September in Merſe großer Hinausſchub gewährt wird, ſondern J. einmal in exem konnte. Die Anteilnahme der Bevölkerung war ebenfalls recht
burg Sedanfeiern ſtattfinden. Darauf hätten dann die Kom vlariſche Strafe genommen wird. Der Angeklagte U. wurde von wäßig. Der „General.nartiermeiſter“ und Führer der Stahlhelm-muniſten am anderen Tage, Montag, den 31. Le Anklage der PNorigung freigeſprochen. ort grupe VWidhein. z Weruf Lehrer und Gehaltsemfänger der

kar
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i u 8 t deutſchen Republik, mit ſeinem Adjutanten, einem Eiſehren beim Bürgermeiſter geſtellten Antrag zum Jnugendtag Schmiedeberg. Gerüſteinſturz. Am Mittwochnachmittag ſtürzte ſekretar der ehenfans den Et auf die Vertan ber
ein Gerüſt, das an einem reparaturbedürſtigen Schornſtein der Ziegelei geleiſtet hat, führten den Zug erſterer hoch c Roß. Eine „ſchneiAus dieſer Darſtellung hervor, daß die Angriffe gegen Haedrich Dittmar in 25 Meter Höhe angebracht war, in die Tiefe

T dige“ Parade ſchloß Angeſtellte und Beegirrungspräſidenten, die vollſtän und begrub zwei darauf befindliche Arbeiter unter ſich. Beide waren ante, dent einat W R chem Zwe 4 bei ſolchen Ver
dig unbegründet ſind, r den Zweck verfolgten, für die ſofort tot.komnurniſtrſche Sergrſtaltmng Propaganda zu machen. Auf a anad r Ehe t a g3 die. Am Donnerstagfrüh erſchoß auf dem u h w.

ein bißchen mehr oder wemiger Schwindel iſt es ja den Kommm nach Prettin der Zahnarzt z ſeine Frau und gab Hevaurniſten noch e angekommen. auf R ſelbſt einen Schuß ab, der ihn aber nicht lebensgefährlich n vie t r r e i
verletzte. Die Tat ſoll aus Eiferſucht verübt worden ſein. Reich iſt eine Republtk, die Fahne iſt SchwarzRotGold, und unter

Vom Bürgerblock im Kreis Liebenwerög. ZJaltenberg. Wegen l Fand vor dem Schöffen dieſer müſſen wir uns ſammeln wenn wir wirtſchaftlich vorwärts
Ei 78 in Torgau am Freitag der frühere Kaſſierer der Sparkaſſe kommen und als gleichberechtigte Menſchen behandelt ſein wollen,e ver br ne Kiſte. g, Richard Hanke. Er hat ein umgehendes Geſtändnis ab geumark. Nationaliſtiſcher Rummel. Einen Renhatten ſich am gelegt. Die Unterſchlagungen, die er anfänglich geleugnet hatte, hat aſſ erlebten der Stahlhelm und alle weit neben dem Boden derAuf Einladung des Stiehlerr im hieſigen „&ekr shaus“ die geweſenen bürger er zugegeben. Er hat nach und nach bei der Sparkaſſe eine Summe hend rbänd it ihremlichen e Vertreter von rund 10 000 Mk. unterſchlagen und verjubelt. Das Urteil lautete h a en früh die

e

Fer r e ehe 2 er u t 8 J Gefängnis unter Anrechnung der 3 Monate Unter enden Kara, erſehen daß d Scwſiternn r probvHaus Grundbeſ S mochten einige tieren en wenig Sympathie hat. Bis HerrenHerren ſein, die der Einladung r hatten. Bürger Eine wichtige Parteiver ſammlung Großagrarier und Herrn Oeſtreich hatten nur der Pfarrer ſowie
Meiſter teuer r J d t e r F. m t e W Uhr im h erf Tun h die r Fahne t T e 7„„Zur e“ r Beratung ehe u anderem rzWeiß aggen zuS r hieß man die Nieder beiten im kommenden W Winterha et ne Feſtveranſtaltung ſoll e h rer zu S
s S r J von deutſchnationaler in e c t Zum Zwege der Vorbereitung ein Ertrazug die HeldengeſtaltenSeite n 2 i en n n en in dieſer Verſammlung beſon Umgegend. Die wer hatten die notleidendendaß e a im n h Stüng genommen werden zu den von Neumark übernommen, die z eMit e einſſchmit a r Der Wahl die genügenden n e eh h e de et Arbeit zu wag. Sérſsiedene Gaſtrrirte aus dem Seiſeiai SKreisesſchuheitnueder Wir leiſten erſcheint alle. Se find willkommen gen Prits phangg r a

Dolſthaida weas übriggeblie n t ldaß ſie ſich dem dem z i e Kollegen die e e terte Bergmannsvereine, Schützen, Griecher, alle m 538 a i würden, wenn e unpartetiſchen e v
ebenfalls mitarbetten wärde. Stiehler e S S. Sie S h e n w. m Jan in ev e u a le e e er en e We ger Ranen t e S u en e eKinderfeſt zur Verfügung geſtellt hat. gemeinſten Weiſe die Einwohner an. Ein ſ ehewurde dabei Vertreter induſtri findendenv. Delius, en e rer was e T x Allerdings i die Bedingung emacht worden, daß an dieſem Tage eroberte eine rote Fahne und zog mit der

und es bleibt daß die bürgerlichen Kreisausſ am Schu de die Reichsf aufgezo wird. Von Rechts Ein anderer Trupp zwang unter den gemeinſten h

nicht mitarbeiten, obwohl die Niederlegung vernri S k. S eine 3 e r e e ewird. tun gehö eben e repub fra Roten ruppDotz Seißler (Ortrand) wiederholt in die Man hat doch u gei jeder paſſenden und unpaſtenden G ſegar. einen Schwerkriegebeſchädigten anzurempeln. Sa t ja elbſtrerſtändlich, denn legenheit die e hne herausgeſteckt. Bedauerlich Vernunft der hieſigen Arbeiterſchaft ift es zu danee e
bie ichen Miſchmaſch einen Strich wäre bloß, wenn die Lehrerſchaft nicht auch ohne die Bedingung Schlimmeres verhütet wurdedurch die e Er hat hat es für ſeine Pflich erachtet, als Liſten r getan hätte, was ihre Pflicht und Schuldigkeit iſt. S

nachſolger Daß dabei Major Daß natürlich ehrere Einwohner“, ſolche, die ſich nicht genug hKleinſchmit Sarg Feine gegen die Demo tun können, den Bubiagsgewaltigen nach dem Maule zu reden hnansferber Lande. Stkraten S iſt bei e u ging Setöſtwenſtände am vor Waen im State zu krieden, diergn Anton nehmen ſt da4 Senn e daß auch T t Wir Wiſſer ja an. wo die Vetreſfenden zu ſuchen Eisleben, den 5. September 19825. u

e e 77 Mitgliederverſammlung der SPD.Widerſtand ſtießen; denn Avotheker Liebe und wer. Schwerer Betriebsnunfall. Jm hieſigen

t a im pfen eer ug plötzlich eine Stir F. J r heraus und verbrannte zu Arbeiter Se (Grünewalde) und Rhac außerordentlich wichtige Mitgliederverſammlung
in ſchmut. e ſelbſtwerſtänd Kleinleipiſch). Der letztere iſt ſchwerverletzt und ſchwebt in Lebens nach dem kleinen Saal des „Volkshauſes“ ein. Beſonders die

Demokrot ger während der Zuſtand des erſteren nicht ſo ernſt iſt. Sie e t die nach den letzten parlamentariſchen
nden ſich beide im Krankenhauſe. 2 ne e R nen und ang e der von 7 r r 2en au rellem Gebi erordents veriangte für die Großinduſtrie zwei Kreistags pannt iſt, verlangt in erſter Linie als be ehe Sund ein lied. Die Großagvrarier g. politiſch organffierten Arbetterklaſſe, dieſem regktionären Ankund. t und der Merſeburg QOeterferrt. ſturm die auf loffene Front Arbeiterklaſſe entgegen
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J GSundbeſth. Se r e der gange Mecſev dem 6 g. auftellenauseinanderzufall man unter einen erſeburg, September 1835. Die T dnung entſpricht den e rr u r e Tagesordnung pr Forderungen des Tages, undd einmwa es gilt, die kommenden Wochen des Septn man in dieſer 77 i Niederlage d Auf zur Elternbeiratswahl! et lanmäßiger Arbeit energiſch zu ichen die Ma
h e et el. e n. Die ſogenannten Chriftlah- Unvolitiſchen machen a t logten innenoplitiſchenu e re du beeren e e e el S en e henſeeſe her ſecteitt

9 2 e tiſche Schulefühlen ſich ſicher und wiſſen auch ſchon ganz genau, wie ſtark ſie Parne Alle Eltern, die agf den Standpunte der e iſt die
im kommenden Kreistag eingiehen. Nun, wi sarbeitende Volk im Kreis Liebenwerda, die Beamten und Ange heit ſtehen, wählen v r 3 die Liſte der Sozialdemo Das Goewerkſ e t Sonntagfrüh 9 Uhr eine ige
ſtellten und der denkende Landewirt und Gewerbetreibende, di kraten. Volksſchule I: rer Otto Müller. Volks ung im „Volkshauſe“ zu der alle elegierte rLiſtenführer Emil Rienecker. S 7 fie e a ee 1 Uhr eine SitzungF. h h e l e g. der Krattenteſe dor ee n J a e derweſenden in wir. und die Quittung für i Kriecerei ren er S hesorte t n Gelegenheit auch erfuhr, und oben genannten Liſten ca ehe Krankenkaſſe. e erit ne
da mit den Hommuaniſten am 29. Juli eine Be Stimme geben. Keiner verſäume den Wahltermin! Wahltermin

t rn ſprechung ſtattgefunden hat, und zwar im Café Kobelius, von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr. Wahlausweis nicht Aus S e e iſt um
Sonnworin dieſe dem r der vergeſſenl faſſene e a Der Arbeitsbeginn in den Bäderelen. tag n einer e eaber jest die en. Man e ſich in der ſetzigen Rolle gt verſtand es ausgezeichne anweſenden gagtſib unſevericht h e e in Zur e n dann n Ziele vor Augen zu führen. Das ebnis er rnengeren en ch dicht cinigen, was man denn nun eigenlih J a e e Dre V s Uhr auf 5 war die c. lsdorf. Weitere

achen beſchloß nern nächſten sausſchuß morg wurde tn dungen läufige ra r rer e e end nungsvorftände in arrangiert, die de e Kneter Arbeiterjug Burſchen und
mit uns e 5 neue Zeit!
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meiſtern zu ihrem angeblichen Rechte verhelfen ſollte. Eine Ein
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Es gibt nichts besseres dafür als Persil. Daß Wollsachen beim Waschen nicht gerieben werden dürfen,
wissen Sie. Und daß Persil dank seiner ausgezeichneten Waschwirkung das Reiben der Wäsche über-
flüssig macht, wissen Sie auch. Der ganz besondere Vorzug der Persilanwendung aber liegt darin, daß
Sie Ihre Wollsachen einfach in Kalter Persillauge waschen können. Sie brauchen kein Eingehen

und Kein Auslaufen der Farben zu befürchten, denn jedes farbige Stück, das in klarem Wasser nicht
ausläuft, leidet auch in kalter Persillauge nicht. Machen Sie einmal an einem kleinen Stück einen Ver-
such. Nehmen Sie das Wasser dazu, wie es aus der Leitung kommt. Sie werden aufs angenehmste

überrascht sein über den schönen Erſolg!

ans

Der g hält noch in Dresden, Pötzſcha-Wehlen, Rathenand Se dſtenn Näheres iſt aus den Aushängen an den An J Ligantische I
ſchlagſäulen in Halle und auf den Bahnhöfen der genannten die Chechabcos
Stationen ſowie aus dem beim Fahrkartenkauf für 10 Pfg. er

Am 13. September 1925 verkehrt ein beſchleunigter Wer-

nach
mit 38/8 Proz. Fahrpreiserm

Bekanntmachung. an mepeawiatn d Gr. Vrichstr. 51
4. Klaſſe von Halle (SaaleSächſiſche Schweiz) und re

äßigung in folgendem Fahrplan per Ertoig Auf stürmisches der Abendkasse ZH z

u ab Corbetha e J a 98 88 8 u n unseres dies- verlangen Wwirck den eehrten BesuchernSeung wgehentiiehen Spiei- und 1000 fachen ompfohhben, sich Platzkarten rocht- tS 2 h 5 piens iot Wünschen entspre- zeitig zu y2 n ohend, haben wir a r an der KasseS an Halle. ab 12 vesehreibiieh: den zugkrättigsten Vorverka ununterbroch. Tel. 8385
500 ab Halle an 128 aller Filme: Die Derektion des Walnhalla.990 an Schandan e ab 810

hältlichen Führer zu erſehen.u d trien vne wort bei den Fahglortenan eben Hal i pmmendorf, Merſeburg, Leung und Corbetha, ſowie beim II ghnädePBin Kampf um Gold und Liebe inh re s re ergan Alaskas Gfetasekervutor u. Eisbergen nochmals bis einschließlich Mittwoch hosenbor
a zſchluß ſpät am 12. September, nachm. 6 Uhr. 40 Menschen sohlossen sich 1 Jahr 99 eil stauneng billigeHalle (Saale), den 2. September 1925. 5995 von aller Zivilisation ab und VI t er 2 Aſabtell Wohn peise herren Kchiafrinner

Deutſche Neichsbahn- Geſellſchaft setzten ihr Leben aufs Spiel, jede Den Sonnen Amugggo et r
Vorſtand des EiſenbahnVerkehrsamts Halle (Saale). Minute den Tod vor Augen. runden Dir m del Nowiedbein Nhchenrkinriehtungen

m mrelnme JT 1 n uvanrfge lactnaven all I Otto Hänſt nmreh geringe Vnkostenr In Krhaten Sünde z n h ren vesenders preiswertS ein Filmwerk von ungeheurervon Gasa ten uller Erößen re Spanvans Gelststraße 21,1 Fr.mit in c Waen. New Nem! t W agg Kein Laden. cIn der Hauptrolle x
Um das infolge der geiarn hie J B Italiens gefeierte Tragödin 52hbiehb ek äft in Gaskoch-e geben ernuejen vir gegen Diana Karenne T TT T T12monatliche Ratenzahlung mit Eigentams- d rerwerb: Aut der Bähne: Sohauspiel in 5 Akten Karalog 135 frei. eCacheizofen wopatich Mk. 9,00 Ria van Euer Rut Schüu 22Kieinor Einloohkocher z die Meiſter der Tavzrunst „Scsuec Hauakawe

ehe v 4,65 Basnehen Sie nach Möglichkeit die erste Nachmittag-4-Uhr-Voretehong,
Zratofen m ös5 às der Abendandrapg vioht zu bewühtigen ist. heumatisnns

J a h 4Bratofen mit Dreiochhers daneden 2,75 Ieunefuun: edrelſoehdora nie Bei Einkäufen geht man nur zu e
desgàä, alle übrigen Koch und Heizapparate „Sambuci wirkt wieWir ditten, den Besueh eines uns. Herren anzufordern 7 en J unſeren ten unſerer Jeitung

Allgemeine a Allen äesellbchakt

Ansehiuſsleitungen werden billigst ausgefährt. ein Zaubermittel; à

gtendgre ena Makrafren
n kooburrerzlosa freſsee uGr. Ulrichstraße 54 Telephon 5654. eche b e nd rStadtgeschäft Halle.

Genoſſen Werbt unab
läſſig neue Leſer für Euer
n „Volksblatt“! Bl

h
Jausend sße Beinchen!

Beſtervveue

Meine eigen Kleine Ulrichstrasse D,
Pingarg Kansleigasse, 2 MinutenAngebote a h &öi10Unterricht vomuſw. ige Evtl.J



Für das R

9ummi Mäntelinnere des Komes nmutzdar ista Aera e ſToipaioor V Sitrase 88
i wnl R hnaeute, Sonnabend, abend 8 Uhr:

wie Sie beim Durchschneiden einesKornes feststellen werden. Die rohen ind 18 ung
Teile schädigen Aroma und Genus,
müssen aber mit bezahlt werden.

Nur
S

der neue Gersten- Kaffee ist nach D. R. P.

ne h Tintenmännchen wird geleimt.
das Hschete on Wohlgeschmock Groteakes Erlebnis eines Flaschenkindoes.

und AromsVerlangen Sie ihn bei Ihrem Kaufmann! g ITopehpracht.

Em Film in vatürlichen Farben.Ver ſt Ku ender Herrliohe Buder von der Insel Bali u. ihren schönen Bewohbnern

der SPD., wHreten h Geſelligen Vereine
ſowie der ſo o galt miſchen rauen- Zuſammen
künfte im Bezirk Halle- Merſeburg.

Continentat und andere bewährte Fabrikate
von P. 18G,50O an

r

J I. TCoden-Mäntef
Reine Wolle, aus meiner eiq. Fabrik in Männchen
nach neuestem Verfahbren mit Porösan imprägniert

von g. 22., OO an

2eoz rSabaerdine- Mäntel
Reine Wolle, heueste Formen, imprägmiert

mit und ohne Futter
von P. GS., OO an

Programmiſoige:

l. Ouvertüre zur Oper „Duryanthe“ von C. M. v. Weber

wir r an nun en gaknngghangt e
Sekretariat der EPD e Saale Harz 42/44

Hofgebände, 2 Treppen. r 1029.

G. ASSPIANX
DAS HAUSs DER HERRENMODEN GEGR. VOR 75 JAHREN

Na e.Arbeiterwohlſahrt. Montag, den 7. Sep ember
adends Uhr, im Gewerkſchaftshand WichtigeAusſprache, Wahlen. Alles muß zur stelle ſein.

ar Morgen treffen wir uns pünktlich 2 Uhr
m „Pfälzer Schießgraben“ zur Haldtagsfahrt.Neyreliteniiger Frauendund. Unſere Tiſch-

bannerweihe findet Sonpag, den 6 September. abds.
7 Uhr, im Schwarzen Bär“, ſatt. Mitglieder und
eingeſührte Gäſte herzlich willkommen

Beamtenwerbeaunsſchuß der SPD. Mittwoch, den
9. September, abend s Uhr, im Gewerkſchaftshaus“,
Zimmer 13 Zuſammenkuntt der Beamten, die zur
SPD. gehören. Wichtige Tagesordnung. Niemand

MCIIIIIIIEIIIIIE

lnimdarf fehlen

Sohätzen- Vorwärts( E.
alle a. S.

Halbjahr. -KurseSonnabend, den 5. September, ſällt unſere uebungs

ſtunde aus. Dafür Sonntag den 6. September vor ab L Okiober.mittags 9 Uhr, in der „Golenſchenke“, Burgſtr. 71. Angbueille Sportfreunde willkommen. hebung in allen Woche vom 6. bis 11. September 1925Aus dem Sezir k. Einer der reizvollsten Jackie-Coogan- ilme, der ihm wieder Ge- fächern, gründltcher,
ſtrenger nuenzeitlicherRietleben. Dienstag, den 8. September. abds. s Udr,

im Gaſthof „Zur Sonne“: Mitglieder
ver ſammlun Redakteur Genoſſe Kaſparet ſprichtàſcr „Di Die Pro

legenheit gibt, seive ganze schauspielerische Genialität zu entfalten Unterricht Einzel!-

S Kurse Einzel-Verstürktes Orchester Anulerricht. Beginn
Auwerte von al n

v l und Kreistagswaßlen“. AllS oſfen un reren müſſen m Stede ſein. n Leitung e Plätz Keneharg; zriag, den Sept erber, abends unter Leitung des Kapellmeisters Hugo Engelmann Sonntag Front re n5 Uhr. in den Drei Schwaänen FlWehmer a Sohn Ahſammlung ber Frauengruppe. Vortrag der Poststraße I. Dienstag e ne W r, ane wen r Beginn an den übrigen Tagen: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3.30 Uhr. ſſ 8 Uhr abendsErſcheinen gebeten I-IIDDDDNDDDDDCDDECCMEIIII
Letztes großes Sommer Konzert

veranſtaltet v. BeamtenOrcheſter- Verein verbunden mit

T 77 7Luſtbild Z. R. III u. andere Verwandlungsneuheiten.
Mittwoch Sinfoniſche Morgenmu 7 28 Uhr,g. en r sDonnerstag I Sünenert Uhr, abends e

ere e.niqung m. Tanz. Moderne Jan abFreitag heiten 8 Uhr. Nachm. Konzert

e

Donnerstag den 10. September, abends s Uhr.
„Tivoli“: Mit lied erverſammlung. Genoſſe Guskeh i gen Jugendliche haben ab motgen, Sonntag, Zutritt.

Kreistage wahlen Wir erſuchen um recht zahlreiches

Erſcheinen

W Sonntag, den 6. September 1925, nachm.ein. T unr, Gaßbof Roter Hirſch. Gehüſte:
Mitglieder-Verfammlung. Wichtige Tagesordnung.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Vad Liebenwerda. Ia un n dem
Bierſtuden: Monatsverſammlung.

Pianos
Perzina u. a. C
Harmoniums S
Sprechapparate
Sohall platten
günshig. Tellzabung

i mAelteste Hand-

Gewerkſchaftskartell. Monta s e lung am Fatze.Delitſt e h u un J Die Frau De Bei ſchlechtem Wetter alle Konzerte im Saale.of“ artellſitzun or irag enoſſen i r l 2Leipzig) über W. Entwicklung der Volksfürſorge. m eAlle Delegierte müſſen erſcheinen Der Vor ſtand. 257 die in der Rolle der Portierfran Breuer

Wittekind-DauerKkarten ungälktig.

J WW—wö—Sr-—-Eisleben. Syyntag. den e. September 1928 abende in dem Film:SüUhr, im kieinen Saale des Volkshauſes e eMitglie derverſammlung. Tagesordnung wird in
Verſammlung bekanntgegeben.Gebiet e e ſſ I Volks arkfammlung. Tegderduung Stellungnahme zu den
Tommenden Kreistagswah
Genoſſen i Pflicht.

Sonntag, den September. abquds Heute SonnabendGrünewalde. s u n „Gente zur Wa

e ämminn 0 Tausende von Mepseh t d Ge-el a V- rieees dar e Stutungstest
Kreisgewerkſchaftskartell Nansfeld eididl- P Sie lachen sich nämlich tot (ebensmittel- a. Getränkearbeiter)
Sonntag, den 6. September, früh 9 Uhr. findet imVolkehans in Lidleden eine wichtige Si n d Morgen, Sonntaq, 10, bis 1 Uhr.e U eater Alte Promenade Konzertden 6. September, mili Ubr, im Volk haus fFrühsohoppen- 0nze

4 Udr, in ſſend Reſtaurant: J3 Burgsatraßse 27 BI 27Erſcheinen ſämtlirher

Direktion Ad. Vogel. Tel. 8385

Nur His
15. Feptem ber C

r dere cher Spiegel der gwi n Beginn Sonntags 3 Vbr. Woerktags 4 Ubr. Nachmittags um T. Maſf im Acalſe h

h W. a x [„WJUise ten vewerde Gr. Ball fſeikonzoſt Karl Napp rrn Nodernes Theater Sohichtls grobeReich Scivat- STAPr- FATFR i Schoppenweine
dannet ſot vols Sonntag, den 6. Septemder S Udr 3 heb abends s Ubr: W Biere und b

RassisckeW e Das Große Programm T I Glazeroffs Pvale 5 r F nd vo ger e a n mit Attraktionen, u. a. Sonntag den s. September Die 3 Potters
i iſt I Mies Delilia in ibren lebenden JTII egeh geſeren di ſlſhet dichte h dine Die e Jagabndern, Weiamannehene Bunger 4 Garcia s

5. September. Fußmarſch nach preteKuh on Benktander, Böhmer, Glut Jan. Hans Eliot, Mänebever Komiker Tintritt:
u en. Kathammer. Rösler, Burchbardt. Heeeepiel Frau Mann Erweasohsene 40 Fig. Kinder 20 Pfg. Der zerbrockene Spiegel

3. Bezirk trifft ſich Viktoriaylatz am 7 Uhr und Jm Thalia-Chbeater Ab Uhr arga Indra: Die Königin des Nachm. 4 und adonds 8 Vhr: Carl und Camillo Schwarz
marſchiert geſchloſſen zum r ſerer m T I77 A J Spitsentanges m. ihr. jugendl. Balſett Lucu Bernordoden h en r V t nnd Komödie von Hans a ü le r. I Ksnigs Alpenspiele, große I O M S 4 J n denDienstag den 8. September abends 8 Uhr Vezirt o. Spielleitun h ehe ar ne 6o0 riitärmueix) des Halliseb. Vereins T Green Wood und Violet4 und 5*. Beſchä nd e amen n. ow Ab 11 Uhr in der Diele: Ernst Schmidt. 251Beſchäftigt ng oh Orehesters. Leitang:Sonnabend, e Herten Günzel Halle Kabarett bei freiem Rintritt. Orig. Cranmusts J uuuOrtstruype Löbejün Se h See Se Heer e e domerzeg, 301, in. 1. dis Uhr vur Quelle itgliederverſammlun Sd alle). Ah Wege ueder minß Karten an der Kaſſe d. Stadttheaters. c y

à à h derzucht wiütomnen h C d J Konzerte Anfang h. Gewöhknliche Preise.
S bend, den 5. S ge re Stammkart. einzu II Reise wOrtsgruppe deligſch. e i udr, im S. ne er zurück es m e Weh S en de eVorhtand ſigung, zu der die neuen und alten e X. D reKdrer gebeten werden. Jungrrigeeeaner. Len e Zu r ck F. med. H. kKeutel Bei sohlechtem Wetter Konnerte im a N

t tage Glsleben e Facharzi fur Haut-, Garn- u. Geschtecdtskrant henen dadendé r, im großen aa III g. S. Gr. Steinstr. 44 11 —rrrTr„»“”E —xcW—”Er =—„—--J-=-=JF„vW„J-- evn e Abend, e r Zahnarzt Dr. Lüdeke (gegendb. Cats Baner). Fernspr. 150. 7 E i n 4 7 u f Se t man nur r e
r t
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Eine Gefahr für die Arbeiterbewegung
Die kapitaliſtiſche Geſellſchaft breitet ihre nationalen und inter

Monopole immer weiter aus.
in Deutſchland iſt die Reichsrundfunk geſellſchaft. Sie
umfaßt bis auf die i 27 und

nationalen

chaften, deren An chluß a
eſellſchaften als

aften der Poſtverwaltu
ienkapital bis 51
Mark.

mäßig verteilen.
Deutſchland kommen

lich 1 150 000 Mk. und im
neue Monopolgeſellſchaft.

Mark jährli
12 Millionen
u den Taſchen der Arbeiter

t illion Funkhörer in Deutſchland erreicht ſein.
lebhaften Beteiligung des arbeitenden Volkes am Rundfunk kann

en Arbeitnehmerkreiſen auf 70 bis
ä n Berlin iſt ſchon jetzt, wie kürzlich

die „Berliner Börſenzeitung“ ſchrieb, jeder
Rundfunkhörer. Dabei ſtehen wir in

m ſtärkſten iſt Berlin mit mehr als

die Zahl der Funkhörer aus d
80 Prozent geſchätzt werden.

der Rund ewegung.
330 000 Funkhörern vertreten
Rundfunkempfang no
noch zu erſchließen.
du

der keine Grenzzen kennt, in einen neuen Kreis derllt, ſondern die
Unter und Verſtändigung

Dieſe Verſtändi
rechtete Arbeiterſ

Prozent im
Als Dachgeſellſchaft wird die RRG. den direkten Verkehr

mit der Reichspoſtverwaltung übernehmen und die gemeinſamen
Fragen aller Rundfunkſender bearbeiten.
monatlich einlaufenden Funkbeiträ
ö5 bis 60 Prozent die Funkgeſellſ

S n1 a e

bevorſteht, alle deut
achgeſellſchaft.

unkmonopolgeſellſchaft Treuhan
tung Sie verwaltet das von vorläufig ſieben (ſpäter neun) Funk

eſellſch n zu AkNs8 000

Bei einer Million
im Monat 224 Millionen Gebühren auf. Davon erhält durchſchnittli

ahre 13 bis 14 Millionen
r

erhält die Poſtverwaltung ſchätzungsweiſe wieder etwa 2 Millionen
r r ütet. Der Reſt vondark im Jahr iſt heute ein feines

ch nicht freigegeben.
Jedes Dörfchen, jedes Gehöft und einſame

s wird vom Unterhaltungsrundfunk erobert werden. Der
verbindet Stadt und Land und das Hochgebirge mit dem

Weltmeer. Aber nicht nur Stadt und Land werden ſich näher
rückt und täglich mit lebendigerem Pulsſchlag des Verkehrs er

Völker Europas und der Erde

gelenkt.
smöglichkeit begrüßt die bisher ſo ſehr ent
als ein Vorzeichen

einer Kultur. Und darum hat auch von Anfang ane rbeiterſchaft in aller Stille mit warmen Jntereſſen
den Rundfunk als ihre a
eine Angelegenheit des Volkes geworde
üſtiſch ausbeuten und ihn als einſeitiges Machtinſtrument der

e
ecker und Schöpfer des univerſellen Nachrichtenmittels.

Volksſache hat der Rundfunk in den nä
in Deutſchland zu rechnen.

eich mit der ungeheuren Teilnehmerzahl
W ehe durchaus nicht zu hoch gegriffen.hochkapitaliſtiſchen Ameri

iſteri in den Vereinigten Staaten voniſteriums zurzeitAmerika ſchon etwa 17 Mionen

d banden.

b bis 7 W

in Amerika und

Der Rundfunk
Betrachter

ſeine unmittelbare
refſe bisher war
Das Monop

Gefahr für die Arbeite

ift kein bloßer Sport, wie
anzunehmen eigtMachtmittel der ünterhaſtung erſten Ranges werden und durch.

t Wirkſamkeit weit mächtiger ſein, als es die
W yſtem, das die bisher allein maßgebenden

Herren für den Aufbau des Rundfunks in Deutſchland
bildet eine große

s und ihrer Kulturideale.
e ernſte Frage des Rundfunks von der Arbeiterſchaft in aller
fentlichkeit behandelt wird. Denn das im Werden begriffene

wird neue läſtige Feſſeln der Abhängigkeit
e und entrechtete Arbeiterſchaft in eine

evormundung bringen werden.
Staatsſekretär Dr. Bredow im Reichspoſtminiſterium war bis-

her der Hauptförderer des Rundfunks in Deutſchland. Sr iſt mit
ſeinem Miniſterialrat Gieſecke, dem Vizepräſidenten der europä-
iſchen Rundfunkunion, der Arbeiter-Radiobewegung Deutſchlands

r Das hinter beiden Herren ſtehende bis-Deutſche im artell, das ſich Ende Juli aufgelöſt und als
cher Funktechniſcher Verband, unter Leitung von Prof. Dr.

egründet hat, hat die Arbeiterfunkbewegung
in echt klaſſenegoiſtiſcher Weiſe mit allen Schikanen geſchädigt und

Staatsſekretär Dr. Bredow, der am 1. Ok
ichtsrat der neu gegründeten Reichs

ndfunkmonopo
ſchaffen, die die
verhängnisvolle

nicht förderlich

Eſau (Jena) neu

aufzuhalten verſucht.
tober 1925 den Vorſitz im Au
rundfunkgeſellſchaft übernimmt,

Schreiben vom 28. April 1925 an das
Deutſche Funkkartell ſehr enttäuſcht. Er ſchrieb:

„unter Bezugnahme auf die letzthin ſtattgehabte Beſprechung
mit Herrn Hoffmann-Schmargendorf und Jhrem Herrn

Funkfreunde durch ſein

ralſekretär Schmidt geſtatte ich tReichspoſtminiſterium neigt hinſichtlich der Rund-
funkbewegung in Arbeiterkreiſen der Anſicht zu, daß außer in
Einzelfällen die Mitglieder des Arbeiter-Radioklubs an die vor-
handenen Ortsgruppen (der bürgerlichen Funkvereine. D. Verf.
Anſchluß ſuchen oder völlig in ihnen aufgehen. Dieſer Eindruck
iſt durch den Beſuch der s dieſes Klubs noch

Da na
Dinge auſterdem als feſtſtehend
Beſtimmungen zur Erlangung
nicht aufrechterhalten werden können, ſon
beſtimmungen bedenten, würde es keinen Zweck haben, gegenüber
dem Arbeiter Radioklub auf dem Standpunkt
Mitgliedern nur dann die AVE.
glieder gleichzeitig den zugelaſſenen 2
Anshilfsmittel für die m und um die Ange-

Hancht völlig inerſcheint es angebracht, daß die Mit
glieder des Arbeiter-Radioklubs die Erlaubnis erhalten können,
die Prüfung vor einem Prüfungsausſchuß abzulegen, der pari-

zuteilen: Das

verſtärkt worden.

legenheit in der
wegung alſo niLager zu treiben,

tätiſch aus einem Mitglied eines zugelaſſenen und zwei
gliedern des Arbeiter Radioklubs unter Vorſitz eines Beamten

ſeid v Jch Pary njloſſenen Vereinen Fühlunglungnahme recht bald h leuten In der Zwiſchenzeit wird in
Berlin eine dahingehende Verſtändigung zwiſchen dem Deutſchen
Radioklub und dem Funktechniſchen Verein und dem Arbeiter
Radivklub angeſtrebt werden. J.

Aus dieſem Schreiben iſt das Zuſammenwirken der Poſtver
waltung mit den bürgerlichen Vereinen gegen

gebildet iſt.

bewegung klar erſichtlich. Di
reine Amateurvereinigungen o

K. hat aber denNichtanerkennung des A
r Augen geöffnet und dir ſt
ewegung geweckt und ſehr geſtärkt. tDer Arbeiter Radioklub Deutſchlands hat bisher weder die von

28. März 1928 verſprochenen paritä-Staatsſekretär Bredow am

e

egen die Arbeiterſchaft.einer amtlichen Mitte

begrüßt.

ka ſind na

hne jeden u Einſchlag.

Das neueſte Monopol

Stuttgarter R eſell
en

ls ſolche iſt die neue Rund
dgeſellſchaft der Reichspoſtverwal

trage von 2165 000

Sie wird auch dievon denen im Durchſchnitt
en erhalten, an dieſe ſchlüſſel

lender Funkhörer inger und im Jahre
monagt-
ark die

Stromabgabe, Mieten und dergk.

2

ungefähr 11 bisr

r 1925 die
Bei der

ung ſollte im

ölfte Einwohner 5

eutſchland erſt am Anfang

Das beſetzte Gebiet iſt für den
Das flache Land iſt

werden vom

elen

im großen Sonnenauf-

Der Rundfunk iſt bereits
geworden. Den Rundfunk kapita

en die ausgebeuteten Arbeiter
hn auf den genialen Geiſt der

ahren mit
Dieſe

nächſten Jah

Jn
deseiner Schätzung

Rundfunkempfangsanlagen vor

mancher oberflächliche
Rundfunk wird ein

ewählt
rklaſſe Deutſch

Darum iſt es höchſte Zeit, daß

hat die Erwartung der Arbeiter

Gene-
mir, Jhnen folgendes mit

der bisherigen Entwicklung der
anzuſehen iſt, daß die bisherigen
der AudionVerſuchs- Erlaubnis

ſondern nur Uebergangs-

zu beharren, ſeinen
zu erteilen, wenn ſeine Mit

Vereinen angehören. Als

n behalten, die Be-das oppoſitionelle

Mit-

in dieſem Sinne mit den ange
zu nehmen und mir Jhre Stelä

V. gez. Bredow.“

die Arbeiterfunk
Arbeiter-Radioklubs waren bis r

e

iter-Funkfrernden
Arbeiterfunk

Ar
oſition in der

undfunk der

W An 4 h

erhalten, noch iſt er, trotz ſeines wieder

r n worden. Dasrhalten der Deutſchen Rei iſt rechtswidrig
des objeltiven Rechts. e einſeitige rechtliche

t i Radiovereine W die ui der Vo e Aber aLinie der be igten
geſtaltung des Rundfunks in Deutſchland.

Die Mißachtung der Rechte der deutſchen Ar
beiterſchaft liegt im Grundſtein des deutſchen öffentlichene mit der h eines gegebenen Ver
prechers und der rochtswidri Nichtaner kennung des
rbeiter-Radioklubs Deutſ s als Klaſſenunrecht geſchichtlich

feſt. Dieſe Tatſache ſtellen wir hiermit öffentlich heraus.
grenzwiß ging folgende überraſchende Mitteilung durch die

„Vor ausſichtlich zum 1. Oktober 1925 wird, wie wir hören,See Dr. Bredow ſein Amt als Leiter der Telegraphie
und Telephonie Abteilung im Reichspoſtminiſterium niederlegen
und den Vorſitz im Aufſichtsrat der neugegründeten Reichsrund-
funibgeſellſ übernehmen; auch Miniſterialrat Gieſecke, der
verdienſtvolle Leiter der Abteilung Rundfunk im Reichspoſt
miniſterium, hat um ſeine Beurlaubung nachgeſucht, um gemein
am mit Dr. Magnus, dem des Aufſichtsrats der

tunde, die Reichsrundfunkgeſellſchaft als Direktor zu leiten.
Dem Aufſichtsrat der neuen Geſellſchaft, der noch wicht end
ült tuiert iſt, gehören ferner u. a. an: Prof. Dr.
trecker (Heidelberg), Dr. Ernſt Ludwig Voß (Berlin) und der

frühere Staatsfekretär Koehler aus dem Reichspoſtminiſterium.
Der Poſten des Staatsſekretärs Dr. Bredow ſoll dem Ver-

nehmen nach gn nicht wieder beſetzt werden, ſondern die
Verwaltung der Telegraphieabteilungen einem Miniſterial
direktor übertragen werden, ein Zuſtand, wie er vor der Er
nennung Dr. Bredows zum Staatsſekretär herrſchte.“

Wenn von nun an die Herren Bredow und Gieſecke ihre ganze
Arbeitskraft ausſchließlich dem Rundfunk widmen werden, ſo
wiſſen die Arbeiterfunkfreunde aus beſonderer Erfahrung, daß
das Funkmonopol in Deutſchland ein neues Jnſtrument der herr-
chenden Klaſſe werden wird und daß die Arbeiter-, Angeſtellten-
und Beamtenſchaft nur im geſchloſſenen Kampf gemeinſam mit
allen freiheitlichen Gewerkſchaften ihre natürlichen Rechte über
das neueſte Nachrichtenmittel erringen können. Die einſeitige
klaſſenmäßige Haltung der Rundfunkmonopoliſten gegen die Ar

zwingt nun die Arbeitnehmerſchaft zur
klaſſenmäßigen Kampfſtellung. Nicht bloß „befruchtende“ Kritik
darf ſie üben, nein, ſie muß bei der r ſelbſtmitwirken. Unſere proletariſchen Künſtler, Wiſſenſchaftler, Schrift-
ſteller und Männer, die die Sprache des Volkes reden, unſere Ar
beiterGeſangvereine ſollen durch den Rundfunk täglich zu den

8, von der

Die „Shenandoah“-Kataſtrophe.
1 Tote, 19 teils Schwerverietzie.

Waſhington, 4. September.

den Coolidge in Swampſcott und ſprach ſein perſönliches Bei-
leid und das Beileid der deutſchen Regierung aus.

Die Unglücksſtelle iſt heute das Ziel zahlloſer Neugieriger,
die aus weiter Umgebung in Automobilen herbeiſtrömten. Die
Zuſchauer photographierten und nahmen „Andenken“ mit, bis
ſchleunigſt requiriertes Militär den Unfug beendete. Das Trümmer-
feld wurde abgeſperrt. Die Kataſtrophe der „Shenandoah“ hat
nach den letzten Nachrichten noch mehr Opfer gefordert als ur
ſprünglich gemeldet: 15 Mann der Beſatzung, darunter der Kom
mandant, ſind tot, 19 Mann ſind zum Teil ſchwer verletzt. Die
Leichen der Opfer wurden ſchrecklich verſtümmelt unter den Trüm-

Geſchwindigkeit von 70 Meilen in der Stunde von den großen
Seen herkam, faßte das Luftſchiff und brach es in Stücke. Auf
der Luftſchiffſtation Lakehurſt ſpielten ſich bei Bekanntwerden
des Unglücks furchtbare Szenen ab, als die Verwandten der an
Bord des Luftſchiffes Befindlichen ſich nach ihren Angehörigen
erkundigten. Ganz Amerika ſteht unter dem Eindruck des traurigen
Ereigniſſes.

Lansdownes Witwe erhebt ſchwere Anſchuldigungen gegen
die Marineverwaltung. Sie behauptet, Lansdowne habe gewarnt
Die Apparatur zur Gewinnung von Ballaſtwaſſer aus Maſchinen
dämpfen könne bei Sturm eine ſchwere Gefahr werden. Er habe
weiter darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ohiotäler in dueſer
Jahresgeit für Luftſchiffe wegen der Sturmgefahr kaum paſſier
bar ſeien. Trotzdem ſei der Flug angeordnet worden.

Nur wenige Leute waren frühmorgens während des Gewittker-
ſturmes in der Unglücksgegend auf den Beinen. Ein Bauer be
richtet, das Schiff habe, nach dem es umhergewirbelt worden war,
plötzlich einige Augenblicke regungslos hoch in den Lüften geſtan
den, dann ſei es wie von unſichtbaren Fäuſten wie ein Stab in
drei Teile zerknickt worden. Die Ueberkandreiſe, die zu dem tragi-
ſchen Ende der „Shenandoah“ führte, war, der ſiebentke große Flug
des Luftkreugers, die vorjährige Neuntauſendmeilentour zur pazi-
fiſchen Küſte eingerechnet. „Shenandoah' war 1928 in Betrieb ge
nommen worden. Die „Los Angeles“ iſt durch die Zerſtörung der
„Shenandoah“ für längere Zeit ſtillgelegt, da faſt der geſamte
Heliumvorrat in dem Unglücksſchiff enthalten war. Jedenfalls
wird die Luftſchiffſtation für längere Zeit geſchloſſen. Der Kongreß
dürfte auch nicht geneigt ſein, die Mittel für ein Erſatzſchiff zu
bewilligen.

Die Arſachen der Kataſtrophe.
Eine amtliche Feſtſtellung.

Caldwell, 5. September.
Nach den Feſtſtellungen der amtlichen Unterſuchungs-

kommiſſion iſt der Unfall der „Shenandoah“ darauf zurück
zuführen, daß durch den Sturm die Radio und Steuergondel
abgequetſcht wurden. Durch die hierdurch am Schiffskörper ent
ſtandenen Zerreißungen ſtrömte Luft ein, wodurch in der Mitte
des Rumpfes eine Ausblähung und ſchließlich ein Bruch herbei-
geführt wurde.

Anfall eines Dompteurs in Zirkus Krone.
Berlin, September. (WTVB.)

der geſtrigen Abendvorſtellung des Zirkus Krone, die vor
ausverkauftem Hanrſe ſtattfand, ereignete ſich ein aufregen-
wiſchenfall. Als nach dem Vorführungsakt der 12 ben

Königstiger der Dompteur SailorFackſon ſeine 12 ben
Tiger wieder in den Käfig zurücktreiben wollte leiſtete

igerin Widerſtand ſchlug narh dem Dompteur, zerbrach die
Stange und brachte ihm oberhalb des Herzens drei klaffende
Wunden bei. Das Publikum ſchrie auf. Es entſtand jedoch keine
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e Das Tier wurde mit einigen blinden Schüſſen in den
Käfig zurückgetrieben.

Millionen Frauen ſvrecheEine der te die Gründbeiter-Radiogeſell Saft und h h

er

gen.
in ihrem Streben, den

d n Beſtrebungen der Arbeiterſchaft zu ſtellen,
im großen Rahmen der Arbeiterkulturbewe in ei neueß alles lag Etapppe beſſerer und ſchnellſter Verſtändigung ein. ar

einſeitigen bürgerlichen Monopol- ſich der
rundfunkgeſellſchaft richten.

11 bis 11.80 Uhr: Dr. Max Stkeinitzer: „Richard Strauß.
bis 12 Uhr: Dr. Schiller: „Zeitmeſſung“.
Muſikaliſche Stunde. Muſikaliſche Darbietungen von Dresden aus
während der land wirtſchaftlichen

r Zyklus von Liedern. 6 bis 7 Uhr abends: Konzert.

e Uhr: Hörſpiel: „Maria Magdalena“, Bürgerliches Trauerſpiel
in

Botſchafter Maltzan beſuchte als erſter Dipblomat den Präſi

mern des Luftſchiffes aufgefunden. Der Sturm, der mit einer

Sonnabend, den 3. September
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der arbeitenden Männer und n können.

en ſein.eſer rAlle Proletarier, Männer und Veen m er i. Ar:
undfunk in den

Mit der Rundfunkbewegung tritt die Arbeiterſchaft

Darum muß
Kampf gegen das einſeitige Klaſſenmonopol der Reichs

Rundfunk- Programm Leipzig.
Sonntag, den 6. September.

8.80 bis 9 Uhr vorm.: Orgelkonzert. 9 Uhr: Morgenfeier.
11.30

12 bis 1 Uhr nachm.

Tagung: 1 bis 2 Uhr nachm.
„Aus i Zeit“. 2 bis 3 Uhr nachm. Kongert. 3 bis 4 Uhr

Konzert. 4.30 bis 6 Uhr nachm.: Die ſchöne r
7 isUhr: Prof. Dr. Julius Zeitler: „Albrecht Dürer“, 2. Teil.

Akten von Friedrich Hebbel. Perſonen: Meiſter Anton. Seine
Frau. Klara, r Tochter. Karl, ſein Sohn.Sekretär. Wolfram, ein Kaufmann. Adam, ein Gerichtsdiener.
Ein weiterer Gerichtsdiener. Spielt in einer mittleren Stadt.
10 Uhr abends: Sportfunkdienſt.

Montag, den 7. September.
Allgemeine Tageseinteilung: 10 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrich

ten. 10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt.
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1.15 Uhr:Börſen und leere 4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 5 bis
5.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. 6 Uhr abends Wirtſchafts
nachrichten. 6.15 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 11 bis 11.45 Uhr
vorm. Arien und Duette. 1.80 bis 2.30 Uhr nachm. Muſik. Dar
bietungen. 2.80 bis 4 Uhr nachm. Jm deutſchen Dorf. 480 bis
6 Uhr: Nachmittagskonzert. 7 bis 7.30 Uhr abends: Ernſt Litt
mann: „Das Geheimnis der Cheopspyramide.“ 7.30 bis 8 Uhr:
Oberlehrer O. Richter: „Vom geiſtigen Gehalt der deutſchen
Jugendwanderbewegung.“ 8.15 Uhr abends: Märchen für große
Leute. 1. Schumann: Op. 113 Märchenbilder für Violg und
Klavier. 2. Will Vesper: Fröhliche Märchen: a) Klatſch: b) Das
Regenwetter; o) Das Untier. 3. Max Reger: „Aus meinem Tage
buch.“ 4. Will Vesper: »Fröhliche Märchen: a) Das Frühſtück;
b) Der Haſe, der verheiratet war. 5. Mendelsſohn: Streichquartett
AMoll, Op. 41 Nr. 1: 1. Andante espreſſivo. 2. Scherzo. 8. Adagio.
4. Preſto. Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht und Sport
funkdienſt. Von 12 bis 2 Uhr nachts: Verſuche

Aus aller Welt.
Bergwerkskataſtrophen in Koreg.

150 Menſchen durch eine Exploſion getütet.
Wie aus Pingjang in Korega gemeldet wiBergwerr Täiha zſchen getötet wurden.

Exploſion einer rumäniſchen Pulverfabritk.

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß in einer Pulverfabrik in
Dud eſti ſich eine fürchterliche Exploſion ereignet hat. Durch die
Exploſion ſeien alle Telegraphen und Telephonleitungen zerſtört
worden, ſo daß man über Einzelheiten noch keine näheren Nach
richten habe. Die Exploſion erfolgte im Verſuchslaboratorium.
Es ſoll viele Tote und Verletzte gegeben haben.

Monarchiſten unter ſich.
Wien, 5. September. (Privatmeldung.)

Geſtern abend ſind ſich die öſterreichiſchen Monarchi-
ſten und die Wiener Hakenkreuzler in die- Haare geraten.
Jene ſind natürlich für Habsburg, dieſe für Hohenzollern. Die
kaiſertreue Volkspartei hatte eine Verſammlung einberufen, die
von Nationalſozialiſten zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende der
Kaiſertreuen forderte alle, die den Anſchluß an Deutſchland
wollen, auf, den Staub Oeſterreichs von ihren Füßen zu ſchütteln
und nach Berlin oder München zu gehen, worauf die National-
ſegialiſten mit ſtürmiſchen. PfuiRufen exwiderten. Die Hochrufe
auf „Kaiſer Otto“ erwiderten ſie aber nicht mit ſolchen auf Wil
helm II., ſondern auf Hitler. Es ſchien zu einem emenge
kemmen zu ſollen, als die Polizei eingriff und die Hakenkreuzler
hinausdrängte.

Nach 30jährigem Zuchthausleben geſtorben. Jm bahyeriſchen
Zuchthaus Kais heim iſt der Maurer Johann Berchtold ge
ſtorben, der im Jahre 1896 unter der Beſchuldigung, die Witwe
des Miniſterialrates Groß ihre taubſtumme Tochter und das
Dienſtmädchen ermordet zu haben, vom Schwurgericht Mün-
chen wegen Raubmordes zum Tode verurteilt wurde. Die Ver
rurteilung erregte ſeinerzeit großes Aufſehen und blieb dauernd
umſtritten, weil ſie lediglich auf einen Jndizienbeweis hin er
folgte. Berchtold wurde infolgedeſſen zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt. Noch auf dem Sterbebette hat Berchtold ſeine
Unſchuld beteuert.

Selbſtmord eines Theaterdirektors. Geſtern nachmittag wurde
der Direktor des Lin z er Theaters, Heinrich Adin. in ſeiner
Wohnung mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen bewurßtlos auf
gefunden. Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus. Adin hatte finanzielle Schwierigkeiten.

Das vermißte Unterſeeboot. Nach Meldungen aus Rom ſoll man
auf der Spur des Unterſeebootes „Veniero“ ſein, das bei den letz
ten italieniſchen Flottenmanövern geſunken iſt. Das Boot ſoll
ungefähr 60 bis 100 Meter tief und nur 6 bis 7 Kilometer von der
Einfahrt in den Hafen von Syrakus liegen. Mehrere te-
tdaucher ſind von Specig nach Syrakus abgegangen um feſtgu

ob es ſich tatſächlich um den „Veniero“ handelt. An der be
refferden Stelle hat man auf der Waſſeroberfläche große Oel

flecken feſtgeſtellt.

Hinrichtung eines Mörders. Jm Hofe des Landgerichtsgefäng
niſſes Schweinfurt iſt der 22jährige Kaufmannsſohn Karl
Schwarz, der das Dienſtmädchen ſeiner Eltern. die ein Kind
von ihm erwartete, ermordet hatte, hingerichtet worden.

Eine Mutter beim Rettungsverſuch ihres Kindes getötet. Sia
furchtbares Unglück ereignete ſich in Wolgaſt am Hafen. Hier
hatte ſich ein dreijähriger Knabe an die Puffer eines Kleinbahn
wagens gehängt, vor dem bereits eine Maſchine ſtand. Als die
Lokomotive den Wagen weiterſchob, kam der Junge zu Fall, und die
Räder gingen über ihn hinweg. Die nahe dabeiſtehende Mutter
verſuchte, den Jungen zu retten, kam aber dabei zu Fall undwurde gleichfalls überfahren. Beide ſind nach der Einlieferung

in das Krankenhaus geſtorben.

Leonhard. Ein

at ineine Exploſion ereignet, ar
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Das Jahrbuch des Allgemeinenu danke Bundesvorſtand über t, erſcheint

See a n vie le neſe J eStück Sogial- und Wirtſ ichte. Die Politik der
t nur verſt aus der Lage der deutſchenihrer ung mit der Weltwirtſ und im Zumit ffen in ihre Autonomie,n den en Eingri

er e i eel des Jahrbuches geben e en algemeinen
Ueberblick über die Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft, über das
Sachverſtändigengutachten, über Handelspolitik und Handelsver-
e über die politiſche Vertretung der Gewerkſchaftsintereſſen,

e Nachtwirkungen des Ruhrkampfes und die Teuerung.
Nach dieſen einleitenden Kapiteln, in denen die Stellungnahme

der Gewerkſchaften zu den Zentralproblemen der deutſchen Außen-
politik und den en welt wirtſchaftlichen Abhängigkeiten ge

ſ

kennzeichnet wird, wendet ſich der Bericht den befonderen ſozialen bahn
und wirtſchaftlichen Fragen zu, deren Löſung von den inneren
Machtverhältniſſen der deut Wirtſchaft und des ſtaatlichen
Lebens in erſter Linie bedingtDas Jahr 1924 i Shiſfars hr fü deutſch

war ein Schi jahr für die e Gewerk
ſchaftsbewegung. An ſeinem Beginn gl die Gegner einer
auf die poſitive Mitarbeit der Gewerkſchaften gegründeten So-
ial- und Wirtſchaftspolitik, daß die Rolle der Gewerkſchaften als

faktor des ſozialen und wirtſchaftlichen Lebens ausgeſpielt
Aber ſchon nach dem gewaltigen Kampf. den ſie mit den

Bergarbeitern im Frühjahr des Jahres im Vertrauen auf ihre
überlegene Macht begannen, mußten ſie erkennen, daß der Wille
zur ſozialen Selbſthilfe trotz der finangiellen Erſchöpfung der
Organiſationen und der dami* notwendig verknüpften vorüber-
gehenden Lahmlegung ihrer Ka npfkraft in der deutſchen Ar-
beiterſchaft keineswegs erloſchen war. Die rückläufige Mitglieder-
bewegung. die im Herbſt 1922 begonnen hatte und in der Periode
ſchwerſter Arbeitsloſigkeit nach Abbruch des Ruhrkampfes zu einem
Verluſt von nahezu 1,3 Millionen Mitgliedern innerhalb eines
Quartals führte, hat zwar auch im Berichtsjahr angehalten, aber
die Verluſte nahmen von Vierteljohr zu Vierteljahr an Beden-
tung ab. Das neue Jahr leitet den U g ein. Jm erſten
Vierteljahr 1925 zeigte die r wieder eine aufſteigende Richtung. Daß der während des Jahres 1924 noch an
haltende Mitgliederrückgang den Kampfeswillen und die Kampf-
kraft der Gewerkſchaften nicht beinträchtigte, davon legen insbe
fonhere die Kapitel des Jahrbuches Lohnpolitik „Reichswirt
ſchaftsrat und Sozialpolitik“ und „Der Kampf um den Acht-
ſtundentag“ Zeugnis ab. Sie ſind mit genauen Statiſtiken über
die Entwicklung der deutſchen Löhne im Vergleich mit den im
Ausland ten Löhnen wie mit den Lebenshaltungskoſten und
mit bedeutſamen Erhebungen darüber 'ausgeftattet, in welchem
Umfang es gelungen iſt, den Achtſtundentag zu halten oder zurück
zuerobern.

Die Kapitel „Arbeitsmarkt und Arbeitsloſenſchutz', „Der Ar-
beitsnachweis“, „Schlichtungsweſen“, „Tarifvertragsweſen“ und
Betriebsräte“ ſchildern den Kampf um die ſoziale Demo-

ſei.

kratie, und die Bemühungen, die Anſätze zur Demokratiſierung
der Wirtſchaft wie zur wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung allen
Widerftänden zum Trotz weiterzuentwickeln. Eine Reihe von
Kapiteln, denen gleichfalls umfangreiche Statiſtiken beigefügt
ſind, beſchäftigen ſich mit der Entwicklung der Verbände, die im
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund zuſammengefaßt ſind.
Die Frage der gewerkſchaftlichen Organiſationsform wird ſowohl
national wie international in mehreren Kapiteln nach verſchie-
denen Seiten hin eingehend gewürdigt. Endlich bringt das Jahr-
buch eine Ueberſicht über die Fortſchritte im gewerkſchaftlichen
Bildungsweſen, deſſen planmäßiger Ausbau eine der Quellen
ſein wird aus denen der Gewerkſchaftsbewegung neue Kräfte für
ihre erweiterten Aufgaben zuſtrömen.

Das Jahrbuch des ADGVB. iſt, ſeiner ganzen Anlage nach, ein
un liches Nachſchlagewerk für jeden, der ſich über den Stand
der ſoziglen Probleme in dem in vieler Hinſicht ſo entſcheidungs
reichen Jahre 1924 unterrichten will. Es wäre zu wünſchen, daß
es durch ſeine ſachliche Darſtellung auch dazu beiträgt, den Viel-
zuvielen, die über Ziel und Weſen der Arbeiterbewegung ſich nur
aus gegneriſchen Büchern, Zeitſchriften und Zeitungen zu unter
r. ſind, die geiſtige Welt der Gewerkſchaftsbewegung
zu e ießen

Preis in Ganzleinen gebunden 5,30 Mk., broſchiert 4,80 Mk.
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der neuen Verhandlungen die Beſtellung des neuen Schlichtersnicht übers Knie brechen will, ſo werden die Organiſationen kaum

etwas haben denn nicht e Reichsbahngefellſchaft, ſon
dern die Eifenbahner haben ein neues Schlichtungsverfahren als
letztes Mittel zur ſchiedlich-friedlichen Austragung der Lohndiffe
renzen dert. Die Organiſationen haben das größte ntereſſe
daran, das neue i rfahren ſo ſorgfältig wie nurmöglich vorbereitet und durchgeführt wird, damit die Oeffentlich
keit, wenn es ſchließlich doch zum Streik kommen ſollte, ganz klar
ſieht, wo die S en T Die Eiſenbahner wolleneine raſche und poſitive Erledigung des Lohnkonflikts, aber auch
keine Diskreditierung des Schlichtungsverfahrens. Die in aller
Ruhe und Diſziplin getroffenen Vorbereitungen zum
Streik ſind lediglich die unerläßliche Rüſtung für den Fall, daß
von den Unverföhnlichen bei der Reichsbahngeſellſchaft den Eiſen

arbeitern der Streik brutal aufgezwungen wird

Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
ſträubt ſich mit Händen und Füßen gegen eine allgemeine Lohn
erböhung, obwohl ſie zugibt. daß ſeit der letzten Lohnbewegung ümn
März überall im Reich und nicht nur an einzelnen Orten die
Lebenshaltungskoſten beträchtlich geſtiegen ſind. Die ſchroff ab
lehnende Haltung der Hauptverwaltung läßt ſich nur dadurch er
klären, daß die Leitung der Reichsbahn ebenſo wie die Reichs
regierung, die ja indirekt die Anweiſung für die Ablehnung der
Lohnforderungen gegeben hat, keinen Begriff davon haben, welches
Elend in den Familien der Eiſenbahnarbeiter herrſcht. Die
Gründe, die von der Hauptverwaltung für die Ablehnung der
Lohnforderungen gegeben werden, ſind die Preisſenkungsaktion
der Regierung. 2. der Geldmangel der Reichsbahnverwaltung. So-
weit die Preisſenkungsaktion der Regierung in Frage kommt, ſind
die Eiſenbahner ſchon zweimal von der Regierung irregeführt
worden, und zwar das erſtemal im Jahre 1920. Auch damals
wurde von dem Verwaltungsvertreter mit der Phraſe ovperiert:
„Unſere Regierung hat einen Plan.“ Der Plan beſtand darin,
daß den Kommunen und Geſchäftsleuten 116 Milliarden Mark in
den Schoß geworfen wurden, während die Preiſe ſtiegen, ſtatt daß
ſie herabgeſetzt wurden. Vor 1 Jahren hatte die Regierung
wieder einmal einen Plan. Das ganze Reichskabinett verſuchte
den Gewerkſchaftsvertretern klarzumachen, daß eine egung
unmittelbar eine Jnflation herbeiführen würde. Die Regierung,
ſo hieß es, ſieht ihre heiligſte Aufgabe darin die Preiſe zu ſenken,
die Eiſenbahner müſſen Abſtand nehmen von einer Lohnerhöhung
z im Intereſſe der Allgemeinheit und nicht zuletzt in dem der
Eifenbahnarbeiter. Dieſen Ausführungen wurde bis zu ein ge
wiſſen Grade Rechnung getragen. Die Antwort der Geſch. swelt
war „Preiserhöhung Nun mutet man den Arbeitern der
R wieder zu, auf eine Lohnerhöhung zu verzichten, weil
wieder einmal von der Regierung ein Plan gefaßt iſt, der in
ſeiner ruh. nicht beſſer fundamentiert iſt als die eben be

ne.
Dieſe Taktik, überhaupt die heute von der Reichsbahngeſellſchaft

betriebene Lohnpolitik muß eines Tages zu einem Verzweiflungs-
kampf führen. Die Eiſenbahner ſpielen nicht mit dieſem Kampf,
der enorme Summen von Volksvermögen verſchlingt. Meer der
Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis er bricht.

Achtung, Sattler!
Der Ausſtand bei der Firma Ludwig Kathe, an der 37 Sattler

beteiligt ſind, dauert fort. Die Firma verſucht, von auswärts
Arbeitskräfte heranzugiehen. Aber ohne Erfolg. Anſcheinend
ſtoßen ſich die Arbeiter an dem Aushang, den die Fiyma heraus-
gegeben hat, wonach Leute, die bei Kathe aufhören, nie wieder bei
dieſer Firma ankommen. Die Ortsverwaltung.

Roſi Wolfftein aus dem ZdA. ausgeſchloſſen. Wie die „Rote
Fahne“ mitteilt, iſt die kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Roſi
Wolfſtein, die dem Zentralverband der Angeſtellten angehört,
auf Beſchluß des Hauptvorſtandes auf Grund des S 13 des Statuts
(Verbandsſchädigung) aus der Organiſation ausge
ſchloſſen worden.

Verlagsgeſellſchaft des ADGB., Berlin S 14, Jnſelſtraße 6.

Arbeitsaufnahme in der ſächſiſchen Terxtilinduſtrie.
Leipzig, 4. September. (Eig. Drahtbericht.)

Jn einer außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung nahmen
am eitag die Textilarbeiter Leipzigs zu dem Berliner
Schiedsſpruch Stellung. Das Verhalten der Verbandsleitung bei
den Berliner Verhandlungen wurde gegen eine Stimme gut-
geheißen; auch die Kommuniſten ſtimmten für die Verbandslei-
tung. Auf Grund der Berliner Entſcheidung ſind die Kündi-
gungen in den Leipziger Textilbetrieben zurückgenommen worden.
Die ſtreikenden Arbeiter der Baumwollſpinnereien nehmen am
Montag die Arbeit wieder auf.

Jugend bewegung.
Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.

Kreis Mansfeld-Sangerhauſen.
Veranſtaltungen im Monat September:

Helbra. Sonntag, den 6. September: Halbtagesfahrt nach der
Klippmühle. Dienstag, den 8. 9.: Volksliederabend. Donnerstag,
den 40. 9.: Volkstanzabend. Sonntag, den 13. 9.: Fußballſpiel
Helbra Ahlsdorf. Nachmittags im Jugendheim: Kreis-
treffen der Mädchen. Sämtliche Mädchen der Kreisgrugzppen haben
zu erſcheinen. Dienstag, den 15. 9.: Leſeabend. Donnerstag,
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Wenn das Reichsarbeitsminiſterium angeſichts der Bedeutung Krei
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effen der Mä lche eblicklich nicht der Jugend angehören. Die Kreisleitung.

Mport 77 piel.
Ein Berbot.

Da der Dresdner Sporiverein trotz Verbot gegen die Rufſſen
mann geſpielt hat. iſt derſelbe, ſowie auch die Vereine, welche
das Verbot nicht beachten, bis auf weiteres disqualifiziert. Der
Bundesvorſtand wird am 20. September nochmals dazu Stellung
nehmen und weiteres beſchließen. Vereine, die trotzdem mit den durch
Feperbot bedachten en ſpielen, erhalten ebenfalls Spiel

t.

Der Bundesfußballausſchuß wird ebenfalls in ſeiner am 19. Sep
tember ſtattfindenden Fibung über die Angelegenheit entſcheiden. Das
Spielverbot tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Der Bundes ſchuß Der Bundesvorſtand.
R. Riedel. C. Gellert.

Arbeiterſportfartell Halle.
Dienstag, den 8. tember, abends 8 Uhr Kartellſitzung in de

„Goldenen Kette“. cheinen iſt Pflicht, da wichtige

Telephondienſt am 6. September.
Alle Reſultate ſind telephoniſch (1107) oder mündlich bezw. ſchrift

lich am Sonntagabend von 8-9 Uhr nach dem Volkspark“

zu geben. J. A. Franz Pabſt.
Achtung, Sportereine!

Wir bitten, uns, unabhängig von der Uebermittelung der Spiel-reſultate an den Bezirk, Spielbe richte und andere Heitteitungen

bis ſpäteſtens Montag früh 9 Uhr einzuſenden, damit ſie noch in
die Montagsſportbeilage Aufnahme finden können.

Sportredaktion „Volkoblatt“.
„Eine peinliche Verwechſtung“.

Der Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ hatte für das Jahr
1925 einen Abreißkalender herausgegeben, der auf Grund ſeiner
vorzüglichen Ausſtattung lebhafte Beachtung und Anerkennung
in weiten Kreiſen fand. Es war deshalb verſtändlich, daß das Bild
des Naturfreundehauſes der Ortsgruppe Neullm allgemeines
Befremden erregte. Auf dieſem erſchien die aus Anlaß der Ein
wei eier gehißte Fahne in einer Farbenzuſammenſtellung,
die allgemein als SchwarzWeißRot angeſehen wurde. „Der
Naturfreund“, die Zeitſchrift des Vereins, bringt zu dieſer Sache
in einer ihrer letzten Nummern folgende Notiz:

„Eine peinliche Verwechſlung. Die Ortsgruppe
NeuUlm hatte bei ihrer ſeinerzeitigen Hauseinweihung in Mark
bronn vor dem Haus eine Fahne in denFarben der Stadt aufgezogen. Auf dem veröffentlichten Lichtbild

en als mr bedauernserten Genoſſen in erruf, die iſti derwilhelminiſchen Schnurrbartärg aufgezogen ſei

r r er S ne enoſſen en Ra en, unſere unzweideutige rote ezu hiſſen, dann ſind ſolche Verwechſlungen unmöglich.“

e hen behörPerſil das Wollwaſchmittel. Die viel getragenen weißen und
farbigen wollenen Kleidungs- und Wäſcheſtücke dürfen beim
Waſchen nicht gerieben werden. Darum iſt Perſil zur Wollwäſche
das gegebene Waſchmittel; denn es nimmt den Schmutz und die
Flecke ſelbſttätig, ohne Reiben, weg und verhindert das Ein
ſchrumpfen und Hartwerden der empfindlichen Wollfaſer. Man
wäſcht farblich empfindliche Sachen immer in kalter Lauge.

Die häusliche Behaglichkeit iſt größer, wenn die Arbeitslaſt der
Hausfrau verringert wird. Arbeit, Verdruß und viel Zeit werden
geſpart durch die Verwendung von Maggis Suppenwürfeln, die
jederzeit gebrauchsfertig ſind und ohne weitere Umſtände, nur durch
kurzes Kochen mit Waſſer, um wenig Geld wirklich gute Suppen

Dabei hat man die Auswahl unter 27 verſchiedenen
Sorten.
e —lwalloeec”dh3coo3òchſhohoh0lhnrDrl--haooeoe

Verantwortli für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:
J. V. Gottl. Haſparek; für Gewerkſchaftliches, Lokales
und Provinz: Alfr. Wielepp; für den Sportteil: Felix
Habicht; für den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig;
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Lebenswende.
oman von Alfred Schirokauer.

Jopyright by Greiner u. Comp., Berlin W 80.
Nachdruck und Ueberſetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalten.

32)] (Nachdruck verboten.)Er iſt vor nun bald hundert Jahren geſtorben.“
„Was hat er erzählt?“
Da ſprach er leiſe:

„Ueber allen Gipfeln iſt Ruh.
n allen Wipfeln ſpüreſt du

einen Hauch.Die Vöglein ſ. igen im Walde,
Warte nur, balde

Ruheſt du auch.“
Da liefen ihr die Tränen über die Wangen.
„Sage es noch einmal,“ ſtammelte ſie und duzte ihn in linderEr fenheit
Sr wiederholte das Nachtlied.

ie ſaß neben ihm, die Arme um die Knie geſchlungen, unſeien re Die Wante verbargen ihr Geſicht. Und plötzlick,
ſprach ſie das Gedicht leiſe vor ſich hin.

Es ſchien dem Manne, als wären dieſe ewigen Worte noch nie
ſo abendmild geſprochen worden, wie dieſes frieſiſche Mädchen fie
hinausſummte in die klingende Weite des Meeres, während der
Wind in dem hohen Riedgraſe ſein Lied von der Einſamkeit ſang.

Und da kam die Liebe zu dem Mann auf der Düne.
Nach einer Weile fragte ſie: „Hat er noch etwas anderes ge-

dichtet?“

Völk lächelte innig. d qiet„Sie haben recht,“ ſagte er, „wenn er uns nur dieſes eine Lietgegeben dante S W fortleben, ſolange deutſche Laute klingen.
Aber er hat ein langes, reiches Leben von faſt dreiundachtzig Jah
ren gelebt und die Schatzkammer deutſchen Geiſtes iſt voll ſeiner

gerötet.

die Ellenbogen in den Sand geſtützt, die Wangen in beiden Hän-
den, die Augen ſaugten ihm die Worte von den Lippen. Während
er ſprach, nickte ſie begreifend und vorwärtsdrängend.

Als die Engel Gretchens Seele gen Himmel getragen hatten,
blickte ſie ſinnend vor ſich nieder. Jhre bleichen Wangen waren

Jch verſtehe es ſehr wohl,“ ſagte ſie dann grübelnd.
e iſt wie Sie, der alles weiß, und alles wiſſen will. Und

retchen
Jhr Kopf fiel vornüber, ihr Mund preßte ſich in den loſen Sand,

und niedergezwungenes Schluchzen erſchittterte ihre ſchmalen
Schultern.
wir begriff. Er ſtreichelte die bebende Haube und ſprach kein

ort.
Doch in dieſer Nacht wurde ihm die Stube zu eng. Kämpfende

Zweifel trieben ihn hinaus ans Meer. Auf einen alten Fiſch
kutter am Strande klomm er hinauf, kauerte auf der Reeling,
hörte die kommende Flut gegen die Klippen des Weſtens donnern
und blickte hinauf zu den zuckenden Sternen.

Und ein Hauch der ruhigen Sicherheit und unabänderlichen
Stete, mit der die Wellen dort oben ihre Bahnen kreiſten, ſtrömte
über in die Bruſt des ringenden Mannes.

Er wollte es tun. Das war wohl der Sinn der Kriſe der fünf
zig, daß man von jetzt an mit beiden Fäuſten ſein Leben geſtal-
tete. Er war immer in Dingen ſeines eigenen Wohles ein
ſchwacher Menſch geweſen, hatte immer mehr an andere gedacht
als an ſich, hatte immer mehr die Gefühle anderer als ſeine eige
nen geſchont. Aber die Wende der Fünfgzig war die Zeit, die Jrr-
tümer des Lebens einzugeſtehen und die Fehler in Erkenntniſſe zu
wandeln. Mil Fünfzig gebrach die Zeit, an andere zu denken, die
Fünfziger waren die Lebensepoche des Egoismus. Man erkannte
die Verſäumnis, man ſtand bleich vor den verlorenen Japrey und
mußte mit rückſichtsloſer Energie die kurze Spanne ungebrochener
Kraft nutzen, die jetzt noch blieb.

Jmmer höher klomm die Flut und gurgelte ſchon um den alten
Kutter und wiegte ihn leiſe,

Das Leben iſt ein Feuer, ſann Volk. Mit Fünffzgig iſt die raſche
Fiamme der Jugend verlodert. Das Feuer ſchwelt und flackert
qualmig. Manche tnerken es gar nicht, daß die Glut erſtickt, ſo

Kleinodien.“
erzählte den Jnhalt des „Fauſt“.le e ſich zu ihm gewandt, lag ausgeſtreckt auf dem Leibe,

lebensſchlaff und müde ſind ſie ſchon geworden. Andere ſpüren es
wohl, doch ſie haben ſich ſchon mutlos ergeben und die Spannkraft
fehlt, neuen Brennſtoff zuzuführen. Andere aber er reckte die

Arme erkennen die Gefahr des Verglimmens und greifen mit
gierigen Fingern nach neuer Lebensfeuerung.

Ja doch, ja doch, er wollte ſein Leben ſäubern von der Schlacke
der Jrrtümer ſeiner Jugend. Hinaus mit der Aſche des Traumes
von Dichtererfolgen, hinaus auch mit der Aſche einer längſt ver
flammten, törichten Liebe.

Er bohrte die Nägel in das morſche Holz des Bootes. Das war
es ja, was ſo erdrückend auf ihm gebürdet hatte durch all die Jahre.
Nicht die Arbeit, das war Verblendung geweſen. Die Erinnerung
an die Frau hatten ſein Leben verſtümmelt, ſie hatte auf jeder
Freude und jedem Glück ſeiner Tage gelaſtet, daß er dieſes Leben
mit Arbeit hatte vollſtopfen müſſen, um nicht zu erſticken in der
ſie er Welte geh noch einmal das Glück leucht

r er wollte ſi ch einmal das Glü en laſſen und
r de und Verſtehen finden für den Menſchen in ihm, das

ollte er.Er ballte die Fäuſte und erommelte auf die Bordwand, daß ſein
Wille dumpf durch die Nacht dröhnte. Ein Komvlex von Willens-
kraft, kauerte der Mann auf dem Kutter, bis der Morgen kam
und knurrte zwiſchen den Zähnen vor ſich hin:

„Jch werde es ertrotzen, ich werde es ertrotzen.“

XVI.
Der nächſte Tag erforderte Umſicht und Ruhe. Pläne wurden

entworfen, Verträge mit den Fiſchern geſchloſſen. Erſt am Abend
gab die Arbeit Völk frei.

Er eilte zu Klaus Barſens Hütte, doch Brigitte war nicht da
heim.

Er ſuchte ſie in den Dünen, auch dort fand er ſie nicht. Da
ſtürmte er hinaus zu den Kkippen. Schon kreiſten die Lichter des
Leuchtturms. Meer und Strand waren dunkel, ein unheimliches
Brodeln kochte über den Wellen. Der Sturm trieb weiße Schaum
flocken über den Strand.

Schmerzend fegte der Wind dem eilenden“ Manne den loſen
Sand ins Geſicht. Auf ihrem Lieblingsplatz, hoch oben über der
See, ſah er ſie. Wie an jenem Morgen, an dem er die Strömung
dort draußen bekämpft hatte, ſaß ſie zuſammengekauert auf dem
Felſen und neigte die Haube bald rechts, bald links zu den Schul
tern nieder, als wiege eine wehe Klage ihr leidſchweres Haupt.
Die Augen ſahen hinaus auf die See, die der Orkan zwiſchen
ſeinen Fäuſten zermalmte.

(Fortſetzung folgt.

den 19 9. bis
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Ganz genau wie bei uns.
Eine Marſeiller Skizze von Max Edck-Troll.

Vor meinem Hotelfenſter nach dem alten Hafen zu, auf der
oßen und breiten Jalouſie des Cafés im Parterre des Hotels,

hen um die mitternächtige Stunde Kater, der feurige und begehr
liche Liebhaber, und Mademoiſelle Chat, die ihre Unſchuld energiſch

verteidigen ſucht. Herzzerreißend miauen beide. Er forderta ſie weigert ſich. Das Miau und Mioh dringt durch Wände,
reckt mich aus dem erſten Schlummer. Kater und Katze miauen

und ſchreien um kein Jota anders als es Kater und Kaye in ſolchen
Situationen auch in Deutſchland zu tun belieben

Jch entſinne mich in dem Beſtreben, den Lärm zu beſeitigen,eines probaten Mittels, das wir auch in Deutſchland in ſolchem
Falle anzuwenden belieben: Jch nehme eine Kanne Waſſer undſhütte den Inhalt mitten unter die beiden Sexualkämpfer.

Jm Nu ſind ſie verſchwunden. In großen Sätzen eilen ſie dem
Hafen zu. um dort ihr Konzert fortzuſetzen. Die beiden ſind aber
nun glücklicherweiſe ſo weit entfernt, daß es nur noch wie ein
leiſes Wimmern zu mir herübertönt.

Es muß doch für jeden Chauviniſten in Deutſchland wie in
Frankreich niederdrückend wirken, daß die franzöſiſchen Katzen von

arſeille in dem Präludium der Liebe genau ſo miauen, ſich
ſo benehmen wie die deutſchen, wenn man ſie mit Waſſer

auft. 7

Mitternacht iſt vorüber. Jm Hafen iſt es wieder ſtill geworden.
Nur die Wellen gluckſen. Jn regelmäßigen Zwiſchenräumen
knirſchen die Motorboote, die von den Wellen Bord an Bord ſich
lärmend berühren. Die Motorboote bringen die Fremden und
Freunde des franzöſiſchen Dichters Alemandre Dumas zu derInſel des Grafen von Monte Chriſto und des Abbé Faria.

Die Katzenmuſik iſt eben zu Ende. Jch verſuche wieder ein
zuſchlafen. Da dröhnt und ſingt eine tiefe Männerſtimme zu
mir herauf.

„Jawohl ich bin ſtreng national hup hup Der
Krieg in Marokko iſt eine wichtige, ſehr wichtige Angelegenheit
hup. v kann heute nicht alles ſo ſagen, wie ich es möchte
hup. r Alkohol hat meine Form zerſtört, aber ich bin doch
ſtreng national. Hup hup Wähle nur den nationalen
Block. Hup O, eſſieurs der Wermut war ſehr güt

Dieſer franzöſiſche Nationaliſt deklamierte, als ob er auf der

Bühne Roſtands „Cyrano de Bergerac“ darſtellen wollte.
Die drei Opfer des Abſinths wanken dann wieder einige Schritte

weiter, bleiben wieder ſtehen, und die Diskuſſion beginnt von
rher. Jch höre nur noch, wenn auch nicht mehr ſo laut wie
torher:

„Als ich Soldat war hup.
Dann gehen ſie wieder ein paar Schritte weiter, bleiben wieder

ſtehen, wie Flüſtern dringen nur noch ihre Stimmen zu meinem
Fenſter herüber. Dann verſchwinden ihre ſchwankenden Schatten
im Dunkel der Nacht und ihre Stimmen werden übertönt von
den Wellen, die ſich am Ufer brechen.

Kennen wir Deutſchen dieſes Bild nicht auch aus unſerer näch
ſten Nähe? Suchen nicht auch bei uns in Deutſch
land die Chauviniſten und Uebernationaliſten
ihre Kraft im Alkohol? Die bejghende Antwort läßt
es daher nicht als Zufall erklären, daß der Hauptſitz der deutſchen
Reaktion in München, der Stadt des Biers, und in Pommern, dem
Lande des Kartoffelſchnapſes, ift.Und wiſſen die Nationaliſten, Militariſten und Kapitaliſten
nicht ſehr wohl, daß der übertriebene Alkoholgenuß ihr Verbündeter
üft gegenüber der Arbeiterklaſſe?

Beim Niederſchreiben des Bildes betrunkener franzöſiſcher Natio
naliſten muß ich an meinen Landsmann, den Frankfurter Dichter
Friedrich Stolze, denken, der in einem Gedicht ſich gegen Be-
trunkene wendet, die unter dem Schlafzimmer des Dichters um
Mitternacht brüllend die „Wacht am Rhein“ ſchreien. Erzürnt
über die geſtörte Nachtruhe ruft ihnen der Dichter zu:

„Wacht ihr am Rhein, ſo lang' ihr wollt,
Mich aber laßt ſchlafen.“

Dasſelbe hätte ich auch am liebſten den lärmenden franzöſiſchen
Nationaliſten am Vieux Port in Marſeille zugerufen

Dieſes Marſeiller Nokturno von der Katze und den betrunkenen
Nationaliften beweiſt von neuem, zum millionſten Male, daß die
Unterſchiede zwiſchen den Völkern bis zu den nebenſächlichſten
Dingen gleich Null ſind. Und bis herunter zu den Tieren jeglichen

des. Die Mogskitos, die Stechfliegen am Mittelmeer ſind
nau dieſelben Plagegeiſter wie am Rhein. Die Nationaliſten

ito.
Dummheit und Klugheit, trennender Haß und vereinigende Liebe

ſind auf der Erde gleichermaßen verteilt.
Wozu brauchen wir da noch ſtreng abgeſchloſſene Landesgrenzen?

Japans neues Parlamentshaus.
Der japaniſche Parlamentarismus iſt noch jung an Jahren;

ſieht er doch erſt auf ein Alter von 38 Jahren zurück. Das iſt
vielleicht auch der Grund, weshalb ſich die Regierung bisher die
Koſten für ein würdiges Parlamentsgebäude ſparen zu können
ubte, Aber die Zeiten ſind nahe, in denen der nunmehr den
dinderſchuhen entwachſene Parlamentarismus vberufen ſein wird,

eine überragende Rolle im Leben des japaniſchen Volkes zu ſpielen.
Dank der allgemeinen Wahlen wird zum mindeſten das japaniſche
Unterhaus bald von ſich reden machen. Man iſt ſich deshalb auch
allmählich klar darüber geworden, daß es einen unhaltbaren Zu-
ſtand bedeutet, die Geſetzgeber in den ſcheußlichen Holzbaracken zu
belaſſen, die man in Tokio im Weſten des Parks von Hibiya „be-
wundern“ kann. Das neue Parlamentshaus, das beſtimmt iſt, in
Zukunft der japaniſchen Volksvertretung ein würdiges Heim zu
bieten, befindet ſich Zirzeit im Bau. Es hat ſeinen Platz auf den
Höhen von Nagato-Sho erhalten, in der Nähe des Amtsſitzes des
Miniſterpräſidenten. Die Koſten des Baues ſind auf nicht weniger
als 20 Millionen Yen veranſchlagt. Die Fundamentierungsarbeiten
haben zwei volle Jahre in Anſpruch genommen. Sie waren gerade
fertig geworden, als die Erdbebenkataſtrophe vom 1. September
je9s erfolgte. Die Architekten des neuen Parlaments gebäudes
haben ſich denn auch die dabei gemachten Erfahrungen zunutze ge
macht. Das Gebäude ſoll ausſchließlich aus Eiſen, Stahl und
Beton errichtet werden. Leider ſind die für den Bau beſtimmten
Mittel aber total erſchöpft, ſo daß, wie verlautet, das Parlaments
gebäude vor dem Jahre 1934 kaum fertiggeſtellt werden dorſte

Am 22. s rEngland die diesjährigen Manöver. Sie werden die erſten großenMangver ſeit le e und in jeder Weiſe der kriegeriſchen Wirk
lichkeit gleichzukommen ſuchen. (1) Nach Mitteilungen des Kriegs
amts werden hierbei zahlreiche neue Errungenſchaften der Kriegs-
technik Verwendung finden. Hervorzuheben iſt insbeſondere ein
neues Tank-Modell, das außerordentlich beweglich ſein und ſehr
große Geſchwindigkeiten entfalten c Jm übrigen handelt es
ſich um neue Vorrichtungen zur Erzeugung von Rauchſchleiern,
um Verbeſſerungen auf dem Gebiet des Flugweſens und v
Methoden zur Störung und Ausſpionierung des feindlichen V
dienſtes. Staunen erfährt die Welt von dieſem Segen. ach
Abrüſtung ſieht das jedenfalls nicht aus.

Jm Zeichen der Abrüſtung.
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Der Hervorruf im Theater iſt eine verhältnismäßig junge Sitte,
die von vielen als Unſitte gebrandmarkt wird. Sie ſtammt aus
Frankreich, wohin ſie aber erſt aus Jtalien importiert ſein dürfte.
Bemerkenswert iſt, daß urſprünglich nicht die Schauſpieler, ſondern
nur die Autoren hervorgerufen wurden. Der erſte, dem in Frank
reich dieſe Ehre widerfuhr, war Voltaire und war gelegentlich
der Erſtaufführung ſeiner „Merope“ im Jahre 1743. Leſſing
ſchrieb im Anſchluß an dieſen „Unfug“ in der „Hamburgiſchen
Dramaturgie“:

„Das Parterre ward begierig, den Mann von Angeſicht zu ken
nen, den es ſo ſehr bewundert hatte; wie die Vorſtellung alſo zu
Ende war, verlangte es ihn zu ſehen und ſchrie und lärmte, bis der
Herr von Voltaire heraustreten, ſich begaffen und beklatſchen
3 mußte. Jch weiß nicht, welches von beiden mich hier mehr
befremdet haben würde, ob die kindiſche Neugier des Publikums
oder die eitle Gefälligkeit des Dichters. Wie denkt man denn, daß
ein Dichter ausſieht? Nicht wie andere Menſchen! Und wie
ſchwach muß der Eindruck ſgin, den das Werk gemacht hat, wenn
man in eben dem Augenblick auf nichts begieriger iſt, als die Figur
des Meiſters dagegenzuhalten? Das wahre Meiſterſtück, dünkt
mich, erfüllt uns ſo ganz mit ſich ſelbſt, daß wir des Urhebers dar
über vergeſſen So wenig ſchmeichelhaft alſo im Grunde für
einen Mann von Genie das Verlangen des Publikums, ihn von
Perſon zu kennen, ſein müßte (und was hat er dabei auch wirklich
vor dem erſten beſten Murmeltier voraus, welches der Pöbel ge
ſehen zu haben ebenſo begierig iſt?) ſo e ſcheint ſich doch die
Eitelkeit der franzöſiſchen Dichter dabei befunden zu haben. Denn
da das Pariſer Parterre ſah, wie leicht ein Voltaire in dieſe Falle
zu locken ſei, wie zahm und geſchmeidig ſo ein Mann durch zwei-
deutige Karoſſen werden könne, ſo machte es ſich dieſes Vergnügen
öfter, und ſelten ward nachher ein neues Stück aufgeführt, deſſen
Verfaſſer nicht gleichfalls hervor mußte und auch ganz gern hervor-
kam. Von Voltaire bis zum Marmontel, und vom Marmontel bis
tief herab zu Cordier haben faſt alle an dieſem Pranger geſtanden.
Wie manches Armeſündergeſicht muß darunter geweſen ſein! Die
Poſſe ging endlich ſo weit, daß ſich die Ernſthafteren von der Na
tion ſelbſt darüber ärgerten. Nur erſt ganz neulich war ein junger
Dichter kühn genug, das Parterre vergebens nach ſich rufen zu
laſſen. Er erſchien durchaus nicht; ſein Stück war mittelmäßig,
aber dieſes ſein Betragen deſto braver und rühmlicher. Ich wollte
durch mein Beiſpiel einen ſolchen Uebelſtand lieber abgeſchafft, als
durch zehn Meropen ihn veranlaßt haben.“

Dem Hervorruf des Autors, der ſich immer mehr einbürgerte,
trotzdem außer Leſſing noch andere hervoragende Kritiker gegen
ihn Stellung nahmen, folgte bald der Hervorruf des Darſtellers.
Wilhelm Widmann ſchildert in der Zeitſchrift „Das Theater“ dieſe
Entwicklung wie folgt: „Was den Dichtern recht war, war den
Schauſpielern billig. Derſonville ſoll in Frankreich der erſte ge
weſen ſein, der einem Hervorruf Folge gab. Jn Deutſchland ge
noſſen Huck in Mainz, Bergopzoomer in Wien, Brockmann (bei
ſeinem „Hamlet“Gaſtſpiel) in Berlin und Schröder in Hamburg
in den 1770er Jahren zuerſt die damals noch als außerordentliches
Ereignis geltende Ehre des Hervorrufs. Aber ſchon im Jahre 1794
klagte S. Grüner im Gothaer Theater-Kalender über den abſcheu
lichen Mißbrauch dieſer Beifallsbezeugung. Er bezeichnet das Her
ausrufen als „Spielwerk, womit ſich die muntere Jugend beluſti-
get“, nach ſeiner Schilderung ſpotteten ſehr häufig die Gründlinge
im Parterre dem Herausgerufenen beim Abgange nach: „Das war
ſuperb! Der Kerl war ſchön verlegen; wie er daſtand, dem ſechſten
Schöpfungstag, zum Schimpf hahahal als ob jhn ein Tübin-
ger Buchhändler nachgedruckt hättel!'“ Grüner fährt fort: „Jch
habe der Beiſpiele ungählige geſehen, daß unwiſſende Stümper her-
vorgerufen wurden, ellenlange Reden hielten, wohl gar ihre Frauender Huld und Gnade des höchſtgnädigen Publikums empfahlen
Alles, was Schamloſfgkeit und menſchliche Eitelkeit hervorbringen
kann, iſt bei den Hervorrufen in Deutſchland paſſiert, ſo daß der
wahre Künſtler es für die tiefſte Demütigung und für den ſicher-
ſten Beweis, daß die Kunſt nicht aus moraliſchen Gründen geſchätzt
wird, anſehen muß, wenn er hervorgerufen wird.“ Amalie Wolff-
Malcolmi, die Schülerin Goethes und langjährige Heroine des
Berliner Hoftheaters, ſchrieb nach ihrem Gaſtſpiel in Weimar 1829,

Die Muſik als Heilfaktor.
Die Wirkung der Muſik auf den Menſchen kann ſehr wohltätig

ſein. E. O. Raſſer hat in der „VBiologiſchen Heilkunſt“ darüber
Material zuſammengeſtellt. So ſollen, um einige bekannte Per
ſönlichkeiten als Beiſpiele anzuführen, der alte Miniſter Glad-ſtone, ferner der Philoſoph Herbert Spencer und auch die Kaiſerin

Eliſabeth von Oeſterreich in der Muſik ſtets ein Mittel zur Linde
rung ihrer neuralgiſchen Schmerzen gen Schon die
Alten kannten den merkwürdigen Einfluß der Muſik auf das
Nervenſyſtem und das d Befinden nach dem griechiſchen
Philoſophen bringt das Flötenſpiel bei vielen Krankheiten Er
leichterung. Der eigenartige Einfluß der Muſik auf den Menſchen
wurde auch in der Neuzeit von Aerzten zu Heilverſuchen benutzt,
und es iſt von einzelnen ermunternden Erfolgen, z. B. bei Er-
r und melancholiſchen Zuſtänden, berichtet worden. Verf edene Forſcher haben dieſen Einfluß der Muſik auf therapeu
liſchem Wege mit Hilfe der jetzt ſo vervollkommneten phyſiologi-
ſchen Apparate unterſucht. Dr. J. Trachanow hat durch den
Moſſeſchen Kraftmeſſer nachgewieſen, daß heitere Muſik die Hebe

ar der ne re r W relodie den umgekehrten Einfluß ausübt. Ferner nahm bei regel-mäßi ſortgeſetlen Klingelzeichen die Kohlenſäureausſcheidung
und ſie Sauerſtoffaufnahme ziemlich bedeutend zu; es trat eine
Steigerung des geſamten Stoffwechſels ein. Auch auf das Gefäß-
ſyſtem macht ſich durch Beſchleunigung der Hergſchläge der Ein

a e Wuhn ebenſo edru in der Reſpiration. emeinen en Puls unAtmung verlängert; aber bei langandauernder Muſik läßt der
Rervenreiz nach, und dieſe Verlängerung nimmt wieder ab.
der Praxis hat man die günſtige Wirkung der Muſik bei Geiſtes
kranken ſchon mehrfach erprobt und bewährt befunden Ob ſie ſich
tatſächlich zur e Behandlung mmter nervöſerLeiden eignet, müſſen erſt weitere therapeutiſche Verſuche zeigen.
Wahrſcheinlich reggieren nur die Nerven muſikaliſch veranlagter
Perſonen in merkbarer Weiſe darauf.

Die Muſik dient aber auch, wie franzöſiſche Aerzte dargetan
ben, als S Mittel bei der Narkoſe. Alle, die dieſe
erſuche nachgeprüft hen wie beiſpielsweiſe der Berliner Arzt

Dr. Georg Jehden, veſtätigen die günſtige Wirkung der Töne bei
der Betäubung. Weiterhin hat ſich die Muſik als ſchmerzſtillendes
Mittel erwieſen. So wird in einer Berner Klinik die Kombina-
tion von Narkoſe und Muſik in folgender Weiſe benutzt: Kurze
Zeit nach Beginn der Hetäubung wird ein Phonggrabh in Ve
we geſetzt, deſſen äuche in die Ohren des Kranken einge-
führt werden. Die Wirkung wird alsbald bemerkbar: die Atmung
wird ruhiger, das Stadium der Erregung geht ſchnell vorüber;mit dem Finſeven der Muſik reige auch der Blutdruck, wie man
durch Meſſungen feſtgeſtellt hat. Auch die unangenehme Begleit-

der Brechneigung während und nach der Narkoſe fiel
auffälligerweiſe bei einer großen hl von Kranken weg. Das

nen e mDer Hervorruf im Theater.
Was Freund und Feind dazu zu ſagen haben.
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e BI nene

als ſie am
erſchrecke bei dem Rufen, edesma Leffing
auch Leſſings Vergleich des Herausrufens mit dem gar zu
ergiſg finde, es doch Proſtitution als Shre, wenn es, wi
in Berlin, zur zur Di icht wird, man ſolle und müſſe
auf Kommando kommen, um fich zu bedanken für geleiſteten Bei
fall. Mitten in der Rolle war es meinem ſeligen Manne (dem be
rühmten Heldenſpieler Pius Alexander Wolff) wie mir ein
Greuel; was hilft es aberl Sind doch im r immer ſolche

Leute, r ne r r Peines n s e ürdeun eſe Teil des Publikums recht i

ſpendab J cwie dagegen jedermit dem zu ſe len e verleitet, und
leben und redlich meint,dianten zum der NaSchauſpieler, der es mit dem

Hervorru

bei dem überhand genommenen r
ſamſt präſentiert.

tene Auszeichnung e atte
ene eidor Sert dengeriet in t undbezeugung ausblieb.
Spitzer, der damal Wiener Spagie eph vonWeilen aus, der am ſſe der Uraufführung ſeines e
Trauerſpiels „Roſamunde“ im Burgtheater am 26. Februar 1
mit dankenden Verbeugungen obwohl der geſpendete
Beifall lediglich Frau Charlote Wolter, der genialen Trägerin der
Hauptrolle, lt. Einige Tage nach jener Premiere fand eine
Sitzung des Theaterausſchuſſes ſtatt, an der ſowohl Frau Wolter
als auch Herr v. Weilen teilnehmen ſollten. Letzerer fehlte aber,
und man überlegte nun, wie und wo man ihn wohl finden und her-
beiſchaffen könne. „Nichts einfacher als das,“ ſagte Charlotte Wol
ter, „meine Herren, rufen Sie nur ein e recht kräftig
meinen Namen Sie werden ſehen: dann kommt er ſofort!“

Jm Gegenſatz zu Voltaire weigerte ſich Victor Zu hartnäckig,
Hervorrufen Folge zu leiſten. Unſere Klaſſiker haben auch bei den
ſtürmiſchſten Huldigungen niemals von der Bühne aus gedankt;
in außerordentlichen Fällen bekundeten ſie durch Verbeugung von
der Theaterloge aus ihren Dank. Gutzow, Kottſchall, Laube und
andere Dramatiker des „jungen Deutſchland“ ließen ſich dagegen
gerne an die Rampe rufen, auch Richard Wagner gab Hervorrufen
freudig Folge und benutzte dieſe Gelegenheit oft zu Anſprachen.

Als vor Jahren eine Berliner Zeitung eine U
kannten Dramatikern veranſtaltete, hat die Mehr der Befrag
ten ſich für Abſchaffung des „entwürdigende
ausgeſprochen, zugleich aber auf die Schwierigkeit der Beſeitigung
oder Einſchränkung dieſes „Unfugs“ hingewieſen. Die Schwierig-
keit liegt vor allem darin, daß die Hervorrufe gezählt und gewiſſer
maßen als Gradmeſſer des Erfolges ausgenutzt zu werden pflegen.
Jeder Kundige weiß, daß zahlreiche Hervorrufe noch durchaus kein
ſicherer Beweis ſeines echten Erfolges ſind; oft ſind Stücke, deren
Verfaſſer bei der Uraufführung dutzendmal „hervorgejubelt“ wur
den, ſchon nach wenigen Wiederholungen für immer abg
Dennoch läßt faſt jeder Bühnenleiter den Vorhang auch-bei
gem Applaus fortwährend auf und niedergehen, um die
Hervorrufe zu fördern und den Eindruck eines großen olges
rorzutäuſchen.

Für den Darſteller iſt der Hervorruf ein unentbehrliches Reiz-
mittel geworden. Man kann ihm mehr zumuten, auf dieſe
geſteigerte Bekundung des Beifalls zu verzichten. Viele Künſtler
brauchen den Hervorruf wie den Applaus, um in rechte Stimmung
zu kommen. Der früher übliche Unfug des Hervorrufs bei offener
Szene iſt erfreulicherweiſe bei allen beſſeren län
Brauch gekommen; an

Eine Schal
ku

en gſt außer
en Bühnen iſt auch der Hervorruf nach

den einzelnen Akten und Verwandlungen verpönt und erft am
Schluß d Stückes licſt 7 e in ſtrenge Grundſäpen er
zogenen Meininger ſchafften den Hervorruf nie ab, nurdurften ihre Toten in den Stücken nicht Fſeciden Serder Ein

chränkung wird jeder ernſthafte Künſtler und jeder feinfühlige
Zuſchauer beiſtimmen.

Allgemeinbefinden war nach dem Erwachen beſſer, als man es
ſonſt gewöhnt ift.

Beſonders bemerk ert war das Urteil Patienten, die
und worden waren.die mmangenehmen Empfin

ſchon früher mit Aet

waren, und daß ſie die
n Betäubungsart

Sie ei end an,dungen der Narkoſe erheblich
bei weitem vor„Muſiknarkoſe“ der gewöhnl

zogen.

Weimarer GoetheGedenktage.
Geſellſchaft ſind

geplant, um in teintraf.

egitati Goethiſcher bringen. Am Abendonen
einlich Goethes „Jphigenie im Nationaktheater artſ

geführt werden.

Halleſches Kunſtleben.
r W Tannhaufer in Szene aer „Vanverpflichteten Kraſten ſind e Welt. Genug
Rittmeyher S a ſer), Benktander (Lan Iub Sag a ä
Reinmar). Die Sliöhmer, Heinrich Bitero di S e e 3

ler. Montag bleibt das Theater en erſte Vorſtellung fur Dienstag Die Mi San
Thalia Theater. Als erſte Vorſtellung des Thalia Theaters der

Spielzeit 1925/26 eht am Sonntag die Komödie „Tokaier“ von
Hans Müller in on den neuverpfl

gt r o h o w
Raupach und Scheu. leitung:

Volksbühne. Am 12. September beginnt die Winterſpielgeit,
und allen Kunſt und Theaterfreunden iſt n gegeben,
in die Volksbihne einzutreten. Die ungen bringen
das erfolgreiche Bühnenwerk der „Die heilige
Johanna“, Hebbels „Judith“ und „Tam Die Kammer
Wieſe im lia Theater erfreuen ſich in Anbetracht des billigen

reiſes regen Zuſpruchs. Die Eingzeichnungsliſten für die Haupt-
proben der Städtiſchen Sinfoniekonzerte liegen bis zum 10. Seb
tember aus. Neuanmeldungen (Gebühr 1,10 Mark) werden täg-
lich von 9 bis 1 und 3 bis 5 in der Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, entgegengenommen.

Der Monatsſpielplan des Mi chen Landestheaters um
auſt“ von Goethe Keaiefaßt im September folgende Werke: iErnſt Reſchke), „Jugendfreunde“ von Ludwig Fulda (Regie

23

e i Groß) und „Elga“ von Gerhart Hauptmann (Regie

Ernſt Reſchke). 2

n“ Autorenhervorruſs

Spree V uhr gt n e

Zahl der
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Aeſſentliche Aufforderung
nur Asgade einer Stenererklärung für
tie Veranlagung zur Gewerbeſteuer nach

dem Gewerbek
ſtellung der

Zur

Landkreis

v wenn ſie1924 a

loſſen hat
2. Die

des zuſtändige
gegezi abzugeben.

Pflicht zur Abgabe der Steuer-S iſt vom Empfang eines Vor-
drucks zur Steuererklärung nicht abhängig.

er die Friſt zur Abgade der ihm
obliegenden Steuererklärung verſäumt.,
kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der
r w. angehalten werden an
kann ihm eindes feſtgeſetzten ESjeuergrnndbetrages an

erlegt werden.
Verſuch

See nachmit Geldſtrafe beſtraft, auch kannt
auf Gefängnis erkannt werden; ein fahr-
läſſiges Vergehen gegen die Siege
(Steuergefährdung) wird ebenfalls beſtraft.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1925.
Der Vorſitzende

des Gewerbeftenerausſchuſſes für den
Bezirk des g

et
igen Unternehmen, die im Bezirke
Gewerbeſteuerausſchuſſes

erſebur

an dem in das Kalenderjahr
den e x ttage ein Ver

mögen von mehr als 4
n nnd die Gemeinde nicht die Lohn

biernach zur Abgabe einer
Steuererklärung Verpflichteten
aufgefordert, die Stenererklärung unter
Benutzung des vorgeſchriebenen Vordrucks

Zeit vom 12. bis 25. September
1925 bei dem Vorſitzenden des Gewerbe
Feroure in deſſen Bezirk ſich deroder die Leitung des Ünternehmens

det, einzureichen. Vordrucke für dieSieuererklärung können vom t0. Seprember
an von dem unterzeichneten Vorſitzenden
des Gewerbeſtenerausſchuſſes
werden. Die Steuererklärung iſt ſchriftlich

zweckmäßig eingeſchrieben einzu
reichen oder mündlich dem Vorſitzenden

en nverteſtererausſchuſfes

flh-lofdeneJ

L ter Se welche mit sehmerzhattem Platt-ſrechnnrghjebe b oder Senkfuß behaftet sind, finden so-
einer Steuererklärung fortige Kkorrekte Hilfe in der Spezial- Anstalt für

ne gewerb geren Fusſeidende.

Johs. Jajscyceh
Halle (Saale)

Krukenbergstraße 18. Fernsprecher 1996.

für den
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Zuſchlag bis zu 10 v.
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Die Verwaltung der ſtädt. Gas u. Vaſſerwerke

II

Hausfrauen weit
bevorzugt!

Achten Sle beim
Elnkauf auf die
Schutzmarke

Soelt 50 Jahren
in der deutschen

Blusen, Röcke
Kostümse

t

ſſermanſ llehau

Merseburger Straße 22

w. e

Dr. h Seſfenpuiver Marke Semwan) das Pakot 30 Pfg. e Durchbgehende Geschäftszeit von s bis 7 Uhr.
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BittericldT T
Herren Jünglings- u. Knabenamzüge

Sport und Berufskleidung
gut und hülſg.

Aeſtestes Cichtspieſ-Shenater om Fſatse.

Markt

DPalast- Theater BüätterfeldAcſſesche Str. 26

sfers das Neweste vom internationalen Fülmn-aret.
Jeden Dienstag und Freitog neues Frograomm.

Damen Konfektion
Klciderstoſe

Icincn- u. Baumwoltwaren

Fritz Baum
Dritten henbarger Sr. 26.

Serraruuf 287

T II
FOX

reinigt Herren- Anzüge
tadellos und gut gebügelt

Preis G. 00 Mark.
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